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Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherheitsskibin- 
dung,  insbesondere  einen  Fersenhalter,  mit  einem 
an  einem  auf  einer  Grundplatte  befestigbaren  La- 
gerbock  um  eine  am  Lagerbock  gelagerte  Quer- 
achse  schwenkbaren  Sohlenhalter,  der  unter  der 
Wirkung  einer  ihn  in  seine  Offenstellung  beauf- 
schlagenden  Öffnungsfeder  steht  und  der  durch 
eine  am  Sohlenhalter  schwenkbar  gelagerte  Rast- 
schwinge  in  der  Abfahrtsstellung  gehalten  ist, 
welche  an  der  einen  Seite  einen  Rastvorsprung 
aufweist,  der  in  der  Abfahrtsstellung  einen  am  La- 
gerbock  angeordneten  Steuerkurventeil  unter- 
greift  und  an  der  anderen  Seite  mit  einer  Rastpfan- 
ne  versehen  ist,  in  die  ein  von  zumindest  einer  Öff- 
nungsfeder  beaufschlagter  Steg  zumindest  in  der 
Abfahrtsstellung  eingreift,  welcher  in  einem  am 
Lagerbock  schwenkbaren  Federgehäuse  gelagert 
und  diesem  gegenüber  begrenzt  verschiebbar  ist, 
wobei  zum  willkürlichen  Öffnen  des  Sohlenhalters 
ein  am  Sohlenhalter  gelagerter  Auslösehebel  vor- 
gesehen  ist,  der  einen  den  Auslösehebel  mit  dem 
Federgehäuse  koppelnden  Bolzen  trägt. 

Eine  derartige  Sicherheitsskibindung  ist  durch 
ein  am  Markt  befindliches  Produkt  bekannt  und 
hat  sich  in  der  Praxis  seit  mehreren  Jahren  sehr  gut 
bewährt.  Bei  diesem  Fersenhalter  sind  der  Sohlen- 
halter  und  das  Federgehäuse  an  einer  gemeinsa- 
men,  am  hinteren  Bereich  des  Lagerbockes  vorge- 
sehenen  Achse  schwenkbar  gelagert.  Bei  einem 
willkürlichen  Öffnen  des  Sohlenhalters  durch  Zie- 
hen  am  Auslösehebel  wird  der  Eingriff  des  Steges 
aus  der  Rastpfanne  der  Rastschwinge  gelöst,  wo- 
durch  diese  vom  lagerbockfesten  Steuerkurventeil 
freikommt  und  der  Sohlenhalter  praktisch  frei  um 
seine  Schwenkachse  hochschwenken  kann.  Nach 
einem  willkürlichen  Öffnen  des  Sohlenhalters  be- 
findet  sich  der  Fersenhalter  jedoch  nicht  in  der 
einsteigbereiten  Stellung.  Zum  Wiedereinstzen 
des  Skischuhes  bzw.  Schliessen  des  Sohlenhalters 
ist  ein  zusätzlicher  Handgriff  erforderlich.  Bei- 
spielsweise  wird  zuerst  der  Auslösehebel  durch 
Ausübung  einer  Kraft  geschlossen,  so  dass  der 
Steg  wieder  in  der  Rastpfanne  der  Rastschwinge 
einschnappt,  worauf  anschliessend  der  Sohlen- 
halter  durch  Niederdrücken  geschlossen  werden 
kann.  Es  ist  aber  auch  möglich,  zunächst,  bei- 
spielsweise  durch  Einsetzen des  Skischuhes  in  den 
Sohlenhalter,  diesen  zu  schliessen  und  erst  dann 
den  Auslösehebel  in  seine  Schliesslage  und  somit 
den  Steg  in  die  Rastpfanne  der  Rastschwinge  zu 
drücken. 

Bei  der  in  der  AT- B-369.282  beschriebenen  Si- 
cherheitsskibindung  (siehe  insbesondere  Fig.  9 
bis  13)  ist  der  Sohlenhalter  an  einer  von  der 
Schwenkachse  des  Federgehäuses  getrennten 
Achse,  die  am  oberen  Bereich  des  Lagerbockes 
angeordnet  ist,  schwenkbar  gelagert.  In  der  Ab- 
fahrtsstellung  der  Sicherheitsskibindung  unter- 
greift  eine  am  Sohlenhalter  schwenkbar  gelagerte 
Rastschwinge  eine  am  Lagerbock  ausgebildete 
Rastnase.  Die  Rastschwinge  ist  von  einem  feder- 
belasteten,  im  Federgehäuse  gelagerten  Steg  be- 
aufschlagt.  Die  Rastschwinge  ist  nahezu  über 

ihren  gesamten  Bereich  geteilt  ausgeführt,  wobei 
zwischen  den  beiden  Teilen  der  Rastschwinge 
eine  Klinke  untergebracht  ist,  die  ebenfalls  an  der 
zur  schwenkbaren  Lagerung  der  Rastschwinge 
vorgesehenen  Achse  gelagert  ist.  Die  Klinke  trägt 
einen  Betätigungsfortsatz,  der  von  einer  schwa- 
chen  Feder  beaufschlagt  ist.  Der  untere  Bereich 
der  Klinke  bildet  mit  der  Rastschwinge  eine  Rast- 
pfanne  für  den  federbelasteten  Steg.  Zum  Öffnen 
des  Sohlenhalters  wird  der  Betätigungsansatz  der 
Klinke  gegen  die  Kraft  der  schwachen  Feder  nie- 
dergedrückt,  so  dass  der  Steg  freigegeben  wird 
und  das  Federgehäuse  unterstützt  von  einer 
Schenkelfeder  hochschwenken  kann.  Der  Sohlen- 
halter  kann  nun  mitsamt  der  Rastschwinge  frei 
hochschwenken,  die  inzwischen  losgelassene 
Klinke  erfasst  wieder  den  Steg,  so  dass  sich  die 
Bindung  in  der  einsteigbereiten  Lage  befindet. 
Zum  Schliessen  des  Fersenhalters  ist  der  Sohlen- 
halter  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  niederzu- 
schwenken,  es  besteht  bei  diesem  Fersenhalter 
keine  Möglichkeit  den  Sohlenhalter  mit  geringe- 
rem  Kraftaufwand  zu  schliessen. 

Die  AT-B-369.661  zeigt  weiters  eine  ähnliche 
Ausführungsform,  bei  der  der  Sohlenhalter  und 
der  Auslösehebel  um  eine  gemeinsame,  im  oberen 
Bereich  des  Lagerbockes  gelagerte  Achse  ver- 
schwenkbar  sind,  wobei  das  Federgehäuse,  wie 
vorhergehend  beschrieben  wurde,  um  eine im  un- 
teren  und  hinteren  Bereich  des  Lagerbockes  vor- 
gesehene  Schwenkachse  verschwenkt  werden 
kann.  Dabei  ist  in  dieser  Ausführungsform  der 
Auslösehebel  mit  dem  Federgehäuse  mittels  eines 
Bolzens  gekoppelt,  so  dass  das  willkürliche Auslö- 
sen  durch  Hochschwenken  des  Auslösehebels  er- 
folgt,  wobei  bei  dieser  bekannten  Bindungsart  ein 
leichtes  willkürliches  Auslösen  durch  eine  Ände- 
rung  der  Relativlage  zwischen  dem  Steg  und  der 
Rastschwinge  herbeigeführt  wird.  Da  die  Ände- 
rung  der  Relativlage  gemäss  der  bekannten  Lö- 
sung  die  Anordnung  einer  Zahnreihe  am  Steg  er- 
fordert,  welcher  an  der  Rastschwinge  wahlweise 
Nuten  oder  Zähne  gegenübertiegen, ist die Ausge- 
staltung  dieser  Verbindungsart  verhältnismässig 
aufwendig  und  störanfällig.  Des  weiteren  muss zur 
Änderung  der  Relativlage  entweder  die  Rast- 
schwinge  quer  zur  Längsachse  der  Bindung  oder 
das  Federgehäuse  in  Richtung  seiner  Drehachse 
verstellbar  sein.  Auch  diese  Ausgestaltung  erfor- 
dert  einen  erhöhten  Aufwand  in  der  Konstruktion, 
so  dass  die  genannten  Nachteile  der  praktischen 
Verwertung  dieser  Bindungsart  bisher  im  Wege 
standen. 

Aus  der  CH-A-500.730  (Fig.  1  bis  4)  ist  eine 
Lösung  bekannt,  bei  der  die  Auslösefeder  in einem 
in  der  Draufsicht  als  ein  U-förmiger  Bauteil  gebil- 
deten  Öffnungshebel  angeordnet  ist.  Somitsind  in 
diesem  Fall  Öffnungshebel  und  Federgehäuse 
identische  Bauteile,  welche  um  eine  gemeinsame, 
im  Lagerbock  gelagerte  Querachse  verschwenk- 
barsind.  Die  Rastschwinge  ist  ebenfallsam  Lager- 
bock gelagert.  so  dass  diese  während  eines Ausrö- 
sevorganges  nur  eine  Schwenkbewegung,  jedoch 
keine  Höhenbewegung  durchführen  kann.  Der 
Sohlenhalter  selbst  ist  um  eine  weitere,  ebenfalls 



im  Lagerbock  gelagerte  Querachse  verschwenk- 
bar. 

Zufolge  dieser  Ausgestaltung  ergibt  sich  die 
Wirkungsweise,  dass  die  Auslösefeder  während 
eines  willkürlichen  Auslösevorganges  im  gleichen 
Ausmass  zusammengedrückt  werden  muss,  wie 
dies  im  Falle  eines  unwillkürlichen  Auslösevor- 
ganges der  Fall  ist.  Die  Rastschwinge  verbleibt  so- 
mit  dauernd  unter  der  Wirkung  der  Auslösefeder, 
so  dass  der  Sohlenhalter  während  des  gesamten 
Aussteigens  mit  dem  Schuhabsatz  federbelastet 
ist.  Somit  kann  bei  dieser  bekannten  Lösung  kein 
leichtes  Aussteigen  erfolgen. 

Die  bekannte  Lösung  offenbart  in  der  Form  einer 
Zugfeder  die  Verwendung  einer  Rückstellfeder, 
welche nach  Loslassen  des  Auslösehebels  densel- 
ben,  welcher  auch  die  Funktion  des  Federgehäu- 
ses  erfüllt,  mit  der  Rastschwinge  wieder  in  Eingriff 
bringt.  Dieses  Rückstellen  ist  bei  der  bekannten 
Konstruktion  zufolge  des  Umstandes  möglich, 
dass  die  Auslösefeder  in  keiner  Lage  des  Auslöse- 
hebels  bzw.  des  Federgehäuses  entspannt  wird; 
vielmehr  wird  sie  aus  Konstruktionsgründen  wäh- 
rend  eines  willkürlichen  Auslösens  dauernd  erhöht 
vorgespannt.  Auch  ein  Wiedereinsteigen  in  die 
Bindung  mit  dem  Skischuh  erfordert  die  Überwin- 
dung  der sich  nunmehr  vorgespannten  Lage  in  der 
Rastpfanne  der  Rastschwinge  befindlichen  Aus- 
lösefeder. 

Die  Erfindung  hat  sich  daher  die  Aufgabe  ge- 
stellt,  eine  Sicherheitsskibindung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  derart  zu  gestalten,  dass  sie  sich  nach 
einem  willkürlichen  Öffnen  in  der  einsteigbereiten 
Lage  befindet,  wobei  auch  die  Möglichkeit  beste- 
hen  soll,  den  Sohlenhalter  mit  geringem  Kraftauf- 
wand  wieder  zu  schliessen. 

Gelöst wird  die  gestellte  Aufgabe  erfindungsge- 
mäss  dadurch,  dass  an  einem  lagerbockfesten  Teil 
des  Fersenhalters  ein  Anschlag  vorgesehen  ist,  mit 
welchem,  in  jener  Phase  des  willkürlichen  Auslö- 
sens  betrachtet,  in  welchem  der  Steg  von  der  Rast- 
pfanne  der  Rastschwinge  entrastet  ist  und  der 
Sohlenhalter  sich  in  einer  Lage  zwischen  seiner 
geschlossenen  und  geöffneten  Stellung  befindet, 
das  Federgehäuse  mit  einem  Abstützbereich  an- 
schlägt  bzw.  anliegt,  so  dass  in  der  anschliessen- 
den  Phase  des  willkürlichen  Öffnens  zwischen 
Sohlenhalter  und  Federgehäuse  eine  Relativ- 
schwenkbewegung  erfolgt. 

Durch  die  erfindungsgemässen  Massnahmen 
gelangt  der  Fersenhalter  bei  einem  willkürlichen 
Öffnen  des  Sohlenhalters  durch  Betätigen  des 
Auslösehebels  automatisch  in  seine  einsteigberei- 
te  Stellung.  Da  das  Federgehäuse  in  seiner 
Schwenkbewegung  durch  den  Anschlag  begrenzt 
dem  Sohlenhalter  gegenüber  zurückbleibt,  wird 
der  Rastschwinge  ein  Wegschwenken  vom  Steg  in 
einem  Ausmass  gewährleistet,  welches  ein  Wie- 
dereinführen  des  Steges  in  die  Rastpfanne  der 
Rastschwinge  ohne  Betätigen  der  Auslösefeder, 
d.h.  praktisch  kraftlos,  ermöglicht.  Der  Fersenhal- 
ter kann  durch  blosses  Niederschwenken  des  Soh- 
lenhalters  geschlossen  werden.  Es  ist  jedoch  auch 
ein Schliessen von  Hand  aus  mit  wesentlich  gerin- 
gerem  Kraftaufwand  möglich.  Dazu  wird  durch  ein 

Hochschwenken  des  Auslösehebels  der  Steg  wie- 
der  aus  der  Rastpfanne  der  Rastschwinge  entfernt, 
durch  ein  Niederschwenken  des  Sohlenhalters 
und  ein  anschliessendes  Niederdrücken  des  Aus- 
lösehebels  gelangt  der  Fersenhalter  in  seine  ge- 
schlossene  Lage.  Der  Fersenhalter  weist  daher  alle 
Vorteile  der  bekannten  und  bewährten  Bindung 
auf,  wobei  jedoch  zusätzlich  der  Bedienungskom- 
fort  wesentlich  verbessert  ist. 

Eine  besonders  vorteilhafte  und  einfache  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  besteht  darin,  dass 
der  Anschlag  durch  die  im  Lagerbock  gelagerte 
Schwenkachse  des  Sohlenhalters  gebildet  ist. 
Hiedurch  erübrigt  sich  als  Anschlag  einen  geson- 
derten  Bauteil  zu  verwenden  und  diesen  an  einem 
ortsfesten  Bereich  des  Fersenhalters,  z.B.  am  La- 
gerbock,  zu  befestigen. 

Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  besteht  da- 
rin,  dass  der  Abstützbereich  am  Federgehäuse  an 
dessen  Abdeckung  vorgesehen  ist,  und  dass  dieser 
Bereich  vorzugsweise  federnd  ausgestaltet  ist.  Auf 
diese  Weise  kann  das  Federgehäuse  ohne  wesent- 
liche  Änderungen  am  Fersenhalter  zur  Ausgestal- 
tung  für  den  Gegenanschlag  umgebaut  werden. 
Des  weiteren  wird  die  Möglichkeit  zur  Unterbrin- 
gung  und  Anordnung  einer  zusätzlichen,  das 
Rückstellen  des  Federgehäuses  begünstigenden 
Feder  geschaffen. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  besteht  darin,  dass  der  Abstützbereich  des 
Federgehäuses  als  eine  in  das  Bindungsinnere 
weisende  federnde  Zunge,  beispielsweise  als  eine 
Blattfeder,  ausgebildet  ist.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  ist  die  Unterbringung  und  Anordnung 
des  als  eine  Feder  gestalteten  Abstützbereiches  am 
Federgehäuse  besonders  einfach.  Des  weiteren 
wird  diese  Feder  erst  nach  jener  Schwenkbewe- 
gung  des  Federgehäuses  vorgespannt,  wenn  sie 
am  Anschlag  anliegt.  Somit  ist  die  Feder  in  der 
Fahrtstellung,  während  eines  unwillkürlichen 
Auslösens  und  auch  in  der  ersten  Phase  eines  will- 
kürlichen  Auslösens  entspannt,  so  dass  ihre  Kraft 
nicht  überwunden  werden  muss. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  auch  eine  weitere 
Vereinfachung  der  vorangehend  beschriebenen 
Lösungen.  Insbesondere  soll  dabei  für  den  Kon- 
strukteur  eine  grössere  Wahl  bezüglich  der  Ausge- 
staltung  im  inneren  Bereich  des  Fersenhalters  so- 
wie  grössere  Toleranzen  hinsichtlich  der  Ausge- 
staltung  und  Anordnung  zwischen  Anschlag  und 
Abstützbereich  der  Abdeckung  gegeben  sein. 

Gelöst  wird  die  so  gestellte  Aufgabe  erfindungs- 
gemäss  dadurch,  dass  der  Anschlag  entweder 
durch  den  hinteren  freien  Endbereich  der  Grund- 
platte  oder  der  Halteplatte  des  Lagerbockes  gebil- 
det oder an  einer  dieser  Platten  vorgesehen  ist,  und 
dass  der  Abstützbereich  des  Federgehäuses  durch 
einen  nach  vorn  ragenden  Fortsatz  des  hinteren, 
auch  das  mit  dem  Auslösehebel  gekoppelte  Feder- 
gehäuse  überdeckenden  Endbereichesder  Abdek- 
kung  gebildet  ist. 

Diese  Massnahmen  vereinfachen  die  Konstruk- 
tion,  wodurch  sich  auch  technologische  Vorteile 
in  der  Herstellung  ergeben.  Des  weiteren  ist  eine 
einfachere  Dimensionierung  dieser  Bereiche  mög- 



lich.  Es  sind  auch  etwas  grössere  Toleranzen  zu- 
lässig,  ohne  dass  Einbüsse  in  der  Wirkungsweise 
in  Kauf  genommen  werden  müssten.  Der  Fersen- 
halter  kann  zur  Ausgestaltung  für  den  Anschlag 
ohne  wesentliche  Änderungen  und  besonders 
einfach  umgebaut  werden.  Es  wird  weiters  die 
Möglichkeit  zur  Unterbringung  und  Anordnung 
einer  zusätzlichen,  das  Rückstellen  des  Federge- 
häuses  begünstigenden  Feder  geschaffen,  wobei 
diese  Feder  u.IJ_ leicht  auswechselbar  ist.  Dadurch 
kann  bei  Bedarf  die  Federcharakteristik  geändert 
oder  eine  allenfalls  gebrochene  Feder  leicht  ersetzt 
werden. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  dieser  Wei- 
terentwicklung  besteht  darin,  dass  der  Anschlag 
am  Endbereich  der  Grundplatte  oder  des  Lager- 
bockes federn,  z.B.  unter Zwischenschaltung  einer 
Feder,  abgestützt  und  an  diesem  Endbereich  vor- 
zugsweise  gleitbeweglich  geführt  ist.  Bei  dieser 
Ausführungsform  ist  die  Unterbringung  und 
Anordnung  des  gefederten  Anschlages  bzw.  des- 
sen  Feder  besonders  einfach.  Des  weiteren  wird 
diese  Feder  erst  nach  jener  Schwenkbewegung 
des  Federgehäuses  vorgespannt,  wenn  sie  am  An- 
schlag  anliegt.  Somit  ist  die  Feder  in  der  Fahrtstel- 
lung,  während  eines  unwillkürlichen  Auslösens 
und  auch  in  der  ersten  Phase  eines  willkürlichen 
Auslösens  entspannt,  so  dass  ihre  Kraft  nicht  über- 
wunden  werden  muss. 

Nach  einem  anderen  Erfindungsmerkmal  kann 
der  Anschlag  mit  der  Grundplatte  oder  mit  der  Hal- 
teplatte  des  Lagerbockes  einstückig  ausgebildet 
sein.  Diese  Massnahme  ist  aus  Herstellungsgrün- 
den  günstig.  Allerdings  wird  sie  insbesondere 
dann  zur  Verwendung  gelangen,  wenn  nach  ei- 
nem  anderen  Merkmal  der  Erfindung  der  Fortsatz 
der  Abdeckung  federnd,  z.B.  mittels einer  Gummi- 
oder  Kunststoff-Feder  am  lagerbockfesten  An- 
schlag  abgestützt  ist. 

Die  an  der  Abdeckung  vorgesehene  federnde 
Zunge  bzw.  die  federnde  Abstützung  des  Fortsat- 
zes  kann  nun  erfindungsgemäss  mit  der  Abdek- 
kung  aus  einem  Teil  gefertigt  sein.  Diese  Mass- 
nahmen  bringen  zusätzlich  herstellungstechni- 
sche  Vorteile  mit  sich. 

Eine  Weiterentwicklung  der  Erfindung  besteht 
darin,  dass  die  die  Rastschwinge  tragende  Achse 
in  zwei  an  den  Seitenwänden  des  Auslösehebels 
konzentrisch  zur  Schwenkachse  des  Sohlenhal- 
ters  verlaufenden  Langlöchern  gelagert  ist,  dass 
sich  der  Auslösehebel  an  der  Schwenkachse  des 
Sohlenhalters  von  oben  her  abstützt,  und  dass  der 
Sohlenhalter für  den  am  Auslösehebel  befestigten 
Bolzen  je  eine  Freistellung  in  Form  einer  Ausneh- 
mung  aufweist.  Durch  diese  erfindungsgemässen 
Massnahmen  ergibt  sich  die  Möglichkeit,  den  Fer- 
senhalter  sowohl  durch  Drücken  auf  den  als  auch 
durch  Ziehen  am  Auslösehebel  willkürlich  zu  öff- 
nen.  Bei  einer  Zugöffnung  wirkt  die  die  Rast- 
schwinge  tragende  Achse  als  Schwenkachse  des 
Auslösehebels,  bei  einer  Drucköffnung  wirkt  die 
Schwenkachse  des  Sohlenhalters  gleichzeitig  als 
Schwenkachse  für  den  Auslösehebel,  wobei  in 
diesem  Fall  die  Relativbewegung  zwischen  der  die 
Rastschwinge  tragenden  Achse  und  dem  Auslö- 

sehebel  durch  die  beiden  Langlöcher  im  Auslöse- 
hebel  ermöglicht  wird.  In  beiden  Fällen  befindet 
sich  der  Fersenhalter  nach  einem  willkürlichen 
Öffnen  in  der  einstiegsbereiten  Lage. 

Bei  dieser  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  es 
vorteilhaft,  wenn  die  Abstützbereiche  des  Auslö- 
sehebels  an  der  Schwenkachse  des  Sohlenhalters 
dem  Radius  derselben  entsprechend  abgerundet 
sind.  Dadurch  ergibt  sich  eine  günstige  Kräftever- 
teilung  bei  einer  Drucköffnung. 

Um  nun  bei  dieser  Ausführungsform  ein 
Schliessen  des  Sohlenhalters  aus  seiner  Offenstel- 
lung  mit  einem  geringen  Kraftaufwand  bewerk- 
stelligen  zu  können,  ist  nach  einem  weiteren 
Merkmal  der  Erfindung  vorgesehen,  dass  der 
durch  die  beiden  Langlöcher  im  Auslösehebel  be- 
stimmte  Schwenkbereich  desselben  mittels  einer 
willkürlich  betätigbaren  Sperre  ausser  Wirkung 
setzbar  ist.  Dadurch  ist  es  möglich,  bei  wirksamer 
Sperre  ein  Schliessen  des  Fersenhalters  mit  gerin- 
gem  Kraftaufwand,  wie  schon  erwähnt  wurde,  zu 
bewerkstelligen. 

Diese  Sperre  kann  nun  erfindungsgemäss  von 
einem  am  Auslösehebel  in  der  Längsrichtung  des- 
selben  verschiebbar  gelagerten,  federbelasteten 
Schieber  gebildet  sein,  der  einerends  einen  von 
Hand  erfassbaren  Betätigungsansatz  und  ander- 
ends  zumindest  ein  hakenförmiges  Greifelement 
aufweist,  welches  durch  ein  Betätigen  des  Schie- 
bers  die  Achse  der  Rastschwinge  umfasst. 

Eine  weitere  leicht  unterzubringende  Sperre 
kann  von  einem  am  Auslösehebel  in  der  Längs- 
richtung  desselben  verschiebbar  gelagerten  feder- 
belasteten  Schieber  gebildet  sein,  der  einerends 
einen  von  Hand  erfassbaren  Betätigungsansatz 
aufweist  und  anderends  gabelförmig  geteilt  ist 
und  zwei  Stützelemente  trägt,  die  seitlich der  Rast- 
schwinge  verlaufen  und  durch  ein  Betätigen  des 
Schiebers  unter  die  Achse  der  Rastschwinge 
bringbar  sind  und  diese  von  unten  her  abstützen. 

Es  ist  weiters  erfindungswesentlich,  dass  die 
Kraft  des  federnden  Anschlages  z.B.  dessen  Feder, 
oder  der  am  Sohlenhalter  vorgesehenen,  die  Rast- 
schwinge  beaufschlagende  Feder,  z.B.  der  Schen- 
kelfeder,  oder  die  Kraft  des  federnden  Abstützbe- 
reiches  des  Federgehäuses,  wie  z.  B.  der  federnden 
Zunge,  der  Blattfeder,  des  federnden  Fortsatzes 
der  Abdeckung  oder  der  Feder  geringer,  vorzugs- 
weise  wesentlich  geringer,  ist,  als  die  Kraft  der  den 
Sohlenhalter  beaufschlagenden  Öffnungsfeder. 
Dadurch  wird  das  erwünschte  Rückstellen  des  Fe- 
dergehäuses  gewährleistet,  ohne  dass  das  Hoch- 
schwenken  des  Sohlenhalters  und  somit  die  Frei- 
gabe  des  Skischuhes  beeinträchtigt  wäre. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten  der 
Erfindung  werden  nun an  Hand  der Zeichnung,  die 
mehrere  Ausführungsbeispiele  einer  erfindungs- 
gemässen  Sicherheitsskibindung  darstellt,  näher 
beschrieben.  Hiebei  zeigen:  die  Fig.  1  bis  4  ein 
erstes  Ausführungsbeispiel  einer  erfindungsge- 
mässen  Sicherheitsskibindung,  wobei  Fig.  1  eine 
Seitenansicht  im  Schnitt  in  der  Fahrtstellung, 
Fig.  2  eine  Lage  während  eines  willkürlichen  Öff- 
nens  ebenfalls  in  Seitenansicht  im  Schnitt,  Fig.  3 
die  geöffnete  Lage  der  Bindung  nach  erfolgtem 



willkürlichen  Öffnen  bzw.  nach  einer  Sicherheits- 
auslösung,  und  Fig.  4  eine  Lage  zum  willkürlichen 
Schliessen  mit  geringem  Kraftaufwand  sind,  die 
Fig.  5  bis  7  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  einer 
erfindungsgemässen  Sicherheitsskibindung,  wo- 
bei  diese  Figuren  der  Reihe  nach  im  wesentlichen 
der  Fig.  1 -3  des  ersten  Ausführungsbeispiels  ent- 
sprechen,  die  Fig.  8  ein  drittes  Ausführungsbei- 
spiel  in  einer  etwa  der  Fig.  2  entsprechenden  Lage, 
die  Fig.  9  und  10  ein  viertes  Ausführungsbeispiel 
ähnlich  den  Fig.  6  und  7,  jedoch  nur  bezüglich  der 
diesen  gegenüber  abgeänderten  Details  und  die 
Fig.11  und  12  je  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
in  einer  zu  Fig.  1  analogen  Lage. 

Die  Sicherheitsskibindung  nach  den  Fig.  1  bis  4 
ist  als  ein  in  seiner  Gesamtheit  mit  1  bezeichneter 
Fersenhalter  ausgeführt.  Der  Fersenhalter  1  weist 
eine  auf  der  Oberseite  eines  Skis  2  mittels  (nicht 
dargestellter)  Schrauben  befestigte  Führungs- 
schiene  3  auf,  auf  welcher  eine  Grundplatte  4  des 
Fersenhalters  1  in  der  Längsrichtung  des  Skis  2 
verschiebbar  geführt  und  in  an  sich  bekannter 
Weise  zur  Anpassung  der  Bindung  an  unter- 
schiedlich  lange  Skischuhe  in  der  jeweils  ge- 
wünschten  Lage  verrastbar  ist.  Der  Fersenhalter  1 
ist auf  der  Führungsschiene  3  gegen  die  Kraft  min- 
destens  einer  (nicht  dargestellten)  Schubfeder 
verschiebbar  geführt,  wobei  die  Schubfeder  in  an 
sich  bekannter  Weise  einerends  skifest  und  ander- 
ends  an  der  Grundplatte  4  des  Fersenhalters  1  ab- 
gestützt  ist.  Auf  der  Grundplatte  4  ist  ein  gehäu- 
seartiger  Lagerbock  5  befestigt,  der  an  seinem 
oberen  Bereich  eine  quer  zur  Skilängsrichtung  ver- 
laufende,  als  Bolzen  ausgeführte  Schwenkachse  7 
trägt,  auf  der  ein  Sohlenhalter  6  schwenkbar  gela- 
gert  ist.  Der  Sohlenhalter  6  trägt  an  seinem  oberen 
Bereich  auf  einer  weiteren,  parallel  zur  erstge- 
nannten  Achse  verlaufenden,  von  einem  Bolzen 
gebildeten  Achse  8  eine  ebenfalls  schwenkbare 
Rastschwinge  9,  welche  sich  im  wesentlichen 
nach  unten  erstreckt  und  an  ihrem  unteren  Endbe- 
reich  einen  Rastvorsprung  9a  aufweist,  welcher  in 
der  Abfahrtsstellung  des  Fersenhalters  1  gemäss 
Fig.  1  einen  an  der  Vorderwand  des  gehäusearti- 
gen  Lagerbockes  5  befestigten  Steuerkurven- 
teil  10  untergreift. 

Am  hinteren  Endbereich  des  Lagerbockes  5  ist 
eine  weitere,  ebenfalls  quer  zur  Skilängsrichtung 
verlaufende  Achse  11  angeordnet,  welche  zur 
schwenkbaren  Lagerung  eines  innerhalb  der  Sei- 
tenwände  des  Lagerbockes  5  befindlichen  Feder- 
gehäuses  12 vorgesehen  ist.  Das,  in  Draufsicht  be- 
trachtet,  etwa  U-förmige  Federgehäuse  12  weist 
an  seinen  beiden  Seitenwangen  Längsführungen 
12a  für  einen  Steg  13  auf.  Der  sich  im  wesentli- 
chen  quer  zur  Skilängsrichtung  erstreckende 
Steg  13  ist  einerends  keilförmig  ausgebildet  und 
trägt  an  seinem  dem  keilförmigen  Bereich  abge- 
wandten  Bereich  einen  flanschartigen  Fortsatz, 
auf  dem  ein  Federteller  14  sitzt,  an  welchem  das 
eine  Ende  zumindest  einer  Auslösefeder  15  abge- 
stützt  ist.  Das  zweite  Ende  der  Auslösefeder  15  ist 
an  einem  Federwiderlager  16  abgestützt,  das  mit- 
tels  einer  im  Federgehäuse  12  drehbar  gelagerten 

Schraube  17  in  der  Achsrichtung  der  Auslösefe- 
der  15  in  an  sich  bekannter  Weise  verstellbar  ist. 

Die  Rastschwinge  9  bildet  für  den  Steg  13  eine 
Rastpfanne  9b,  in  welcher  dieser  unter  der  Wir- 
kung  der  Auslösefeder  15  gedrückt  wird.  Im  An- 
schluss  an  die  Rastpfanne  9b  ist  an  der  Rast- 
schwinge  9  eine  Freistellung  in  der  Form  einer 
Ausnehmung  9c  ausgebildet,  in  welche  der 
Steg  13  während  eines  willkürlichen  Öffnens  des 
Sohlenhalters  durch  Betätigen  eines  Auslösehe- 
bels  18  in  noch  zu  beschreibender  Weise  kurzfri- 
stig  einrastet. 

Der  den  Sohlenhalter  6  auch  seitlich  übergrei- 
fende  Auslösehebel  18  ist  an  der  am  Sohlenhal- 
ter  6  angeordneten  Achse  8  angelenkt,  an  welcher 
Achse  8  auch  die  Rastschwinge  9  schwenkbar  ge- 
lagert ist.  Ein  am  Ausiösehebet 18  parallel  zur  Ach- 
se  8  befestigter  Bolzen  19  durchsetzt  sowohl  die 
Seitenwände  des  Sohlenhalters  6  als  auch  die  Sei- 
tenwangen  des  Federgehäuses  12.  Hiebei  durch- 
setzt  der  Bolzen  19  am  Sohlenhalter  6  vorgesehe- 
ne  konzentrisch  zur  Achse  8  verlaufende  Langlö- 
cher 6b  und  je  eine  an  je  einem  laschenartigen  An- 
satz  des  Federgehäuses  12 vorgesehene  etwa  bo- 
genförmige  Kulissenführung  12b. 

Der  mit  der  Rastschwinge  9  zusammenwirkende 
Steuerkurventeil  10  bildet,  von  der  Skioberseite 
aus  betrachtet,  vorerst  eine  Steuerfläche  10a,  wel- 
che  den  vom  Rastvorsprung  9a  der  Rastschwin- 
ge  9  in  der  Abfahrtsstellung  des  Fersenhalters  1 
untergriffenen  Bereich  des  Steuerkurventeiles  10 
darstellt.  Die  Steuerfläche  10a  des  Steuerkurven- 
teiles  10  bestimmt  den  Elastizitätsbereich  des  Fer- 
senhalters  1  und  geht  über  eine  den  Auslösepunkt 
bestimmende  Abwinkelung  in  einen  von  der  Ski- 
oberseite  wegweisenden  Abschnitt  10b  über,  der 
an  seinem  oberen  Endbereich  einen  in  Richtung 
zum  Sohlenhalter  6  geneigten  Rastbereich  10c 
aufweist. 

Der  Sohlenhalter  6  steht  unter der Wirkung  einer 
ihn  in  Öffnungsrichtung  beaufschlagenden,  als 
Schenkelfeder  ausgebildeten  Öffnungsfeder  20, 
die  am  oberen  Endbereich  des  Steuerkurventei- 
les  10  in  einer  Aussparung  desselben  sitzt,  einer- 
ends  am  Sohlenhalter  6  und  anderends  am  Lager- 
bock  5  abgestützt  ist.  Ein  Anschlag  für  die  Hoch- 
schwenkbewegung  des  Sohlenhalters  6  wird 
durch  zumindest  eine  Abkröpfung  22  des  Lager- 
bockes  5  gebildet,  an  dem  ein  am  Sohlenhalter  6 
befestigter  Ansatz  6c  bei  einem  Hochschwenken 
des  Sohlenhalters  6  anschlägt. 

Über  den  rückwärtigen  Endbereich  des  Feder- 
gehäuses  12  ist  eine  gehäuseartige,  vorzugsweise 
aus  Kunststoff  gefertigte  Abdeckung  23  aufge- 
schoben  und  mit  dem  Federgehäuse  12  fest  ver- 
bunden,  beispielsweise  vernietet.  Die  Abdek- 
kung  23  verschwenkt  somit  gemeinsam  mit  dem 
Federgehäuse  12.  Die Abdeckung  23  ist  mit einem 
mit  einer  Skala  versehenen  Fenster  ausgestattet, 
welches  zur  Anzeige  der  eingestellten  Federvor- 
spannung  vorgesehen  ist.  Da  diese  Ausbildung  für 
sich  bekannt  ist,  ist  das  Fenster  in  den  Zeich- 
nungsfiguren  nicht  gesondert  dargestellt. 

Der  das  Federgehäuse  12  von  oben  abdeckende 
Bereich  der  aus  Kunststoff  gefertigten  Abdek- 



kung  23  ist  über  ihren  der  Rastschwinge  9  zuge- 
wandten  Endbereich  hinausgehend  mit  einer  Ver- 
längerung  versehen.  Diese  Verlängerung  wird  von 
einer  leicht  gekrümmten,  einige  Millimeter  breiten 
federnden  Zunge  23a  gebildet.  Die  federnde  Zun- 
ge  23a  befindet  sich  in  der  Abfahrtsstellung  des 
Fersenhalters  gemäss  Fig.  1  in  einem  Abstand  von 
der  Schwenkachse  7  des  Sohlenhalters  6  und  im 
Bereich  unterhalb  dieser  Schwenkachse  7. 

Die  Wirkungsweise  des  gegenständlichen  Fer- 
senhalters  1  ist  wie  folgt:  Wirkt  von  einem  in  die 
Bindung  eingesetzten  (nicht  dargestellten)  Ski- 
schuh  auf  den  Sohlenhalter  6  in  vertikaler  Rich- 
tung  eine  Kraft,  so  schwenkt  der  Sohlenhalter  6 
um  seine  Schwenkachse  7  nach  oben.  Während 
dieser  Schwenkbewegung  gleitet  die  Rastschwin- 
ge  9  entlang  der  Steuerfläche  10a  des  lagerbock- 
festen  Steuerkurventeiles  10  und  drückt  den 
Steg  13  gegen  die  Kraft  der Auslösefeder  15  in  den 
Längsführungen  12a  des  Federgehäuses  12  zu- 
rück.  Durch  die  unter  der  Wirkung  der  Auslösefe- 
der  15  stehende,  gemeinsam  mit  dem  Sohlenhalter 
6  hochschwenkende  Rastschwinge  9  schwenkt 
auch  das  Federgehäuse  12  um  seine  Achse  11  mit. 
Sobald  der  Rastvorsprung  9a  der  Rastschwinge  9 
den  Auslösepunkt des  Steuerkurventeiles  10  über- 
schritten  hat,  was  einem  Überschreiten  des  Elasti- 
zitätsbereiches  gleichkommt,  schwenkt  der  Soh- 
lenhalter6  unterstütztvon  der  Öffnungsfeder  20  in 
seine  Offenstellung,  in  der  der  Rastvorsprung  9a 
der  Rastschwinge  9  auf  dem  Rastbereich  1  Oc  des 
Steuerkurventeiles  10  anliegt.  Hiebei  kann  sich  die 
Auslösefeder  15  soweit  entspannen,  bis  der  Steg 
13  an  den  der  Rastschwinge  9  zugewandten  End- 
bereichen  der  Längsführungen  12a  des  Federge- 
häuses  12  anschlägt. 

Die  Bindung  befindet  sich  nun  in  ihrer  einsteig- 
bereiten  Lage,  welche  in  Fig.  3  dargestellt  ist.  Das 
Schliessen  der  Bindung  aus  dieser  Position  durch 
Einsetzen  eines  Skischuhes  erfolgt  einfach  durch 
ein  Niederdrücken  des  Sohlenhalters  6  in  die  in 
Fig.  1  dargestellte  Lage. 

Soll  nun  der  Fersenhalter  1  von  Hand  aus  geöff- 
net  werden,  so  wird  der  Auslösehebel 18  in  Rich- 
tung  des  in  Fig.  1 eingezeichneten  Pfeiles  F"  bei- 
spielsweise  von  Hand  aus,  hochgeschwenkt. 
Durch  den  dabei  in  den  konzentrisch  zur  Achse  8 
verlaufenden  Langlöchern  6b  des  Sohlenhalters  6 
nach  oben  gezwungenen  Bolzen  19  wird  auch  das 
Federgehäuse  12  um  die  Achse  11  hochge- 
schwenkt,  wobei  der  Steg  13  gegen  die  Kraft  der 
Auslösefeder  15  aus  der  Rastpfanne  9b  der  Rast- 
schwinge  9  freikommt.  Dieses  Freikommen  wird 
durch  die  entlang  der  oberen  Rastpfannenbegren- 
zung  gleitende  Keilfläche  des  Steges  13  gewähr- 
leistet.  Nach  Loslassen  des  Auslösehebels  18  wird 
der  Steg  13  unter  Wirkung  der  Auslösefeder  15  in 
den  Längsführungen  12a  des  Federgehäuses  12 
bis zum  Anschlagen  an  den  Endbereichen  der  bei- 
den  Längsführungen  12a  nach  vorne  gedrückt. 
Dieser  Bewegungsvorgang  wird  durch  die  ent- 
sprechend  dimensionierte,  an  die  Rastpfanne  9b 
anschliessende  Ausnehmung  9c  der  Rastschwin- 
ge  9  ermöglicht.  Die  Rastschwinge  9  kann  nun 
gemäss  Fig.  3  so  weit  vom  Steuerkurventeil  10 

wegschwenken,  dass  bei  der  anschliessenden 
Aufwärtsbewegung  des  Sohlenhalters  6  unter 
Wirkung  der  Öffnungsfeder  20  gemäss  Fig.  3  der 
Rastvorsprung  9a  am  Steuerkurventeil  10  vorbei 
nach  oben  gelangen  kann. 

Das  Betätigen  des  Auslösehebels  18  und  das 
anschliessende,  selbsttätige  Hochschwenken  des 
Sohlenhalters  6  lässt  nun  die  folgenden  Phasen 
des  willkürlichen  Auslösens  erkennen. 

In  der  ersten  Phase  erfolgt  das  Öffnen  sowie 
Hochziehen  des  Auslösehebels  18,  wobei  der 
Steg  13  aus  der  Rastschwinge  freikommt,  so  dass 
sich  auch  der  Sohlenhalter  von  seiner  geschlosse- 
nen  Lage  etwas  abhebt  und  die  in  Fig.  2  gezeigte 
Gesamtlage  eingenommen  wird.  Wie  aus  Fig.  2 
weiters  ersichtlich,  steht  dabei  die  federnde  Zun- 
ge  23a  der  Abdeckung  23  an  der  Schwenkachse  7 
des  Sohlenhalters  6  an.  Dabei  wird  die  Zunge  23a 
etwas  vorgespannt,  wie  ein  Vergleich  dieses  Bau- 
teils  in  der  Lage  nach  Fig.  1  bzw.  Fig.  2  zeigt. 

In  der  nächstfolgenden  dritten  Phase  des  will- 
kürlichen  Öffnens,  welche  gesondert  nicht  darge- 
stellt  worden  ist,  erreicht  der  Bolzen 19  in  den  bei- 
den  Langlöchern  6b  des  Sohlenhalters  6  seine 
höchste  Lage,  wobei  die  federnde  Zunge  23a  ganz 
gespannt  ist,  der  Sohlenhalter  6  höher  ge- 
schwenkt  ist  und  die  Rastschwinge  9  mit  ihrem 
Rastvorsprung  9a  am  Steuerkurventeil  10  eben- 
falls  eine  höhere,  jedoch  noch  nicht  die  höchste 
Lage  eingenommen  hat. 

In  der  vierten  Phase  des  willkürlichen  Öffnens 
befindet  sich  der  Sohlenhalter  6  unter  Einwirkung 
der  Öffnungsfeder  20  in  seiner  ganz  geöffneten 
Lage,  wie  sie  in  Fig.  3  dargestellt  ist.  Während  des 
Hochschwenkens  des  Sohlenhalters  6  in  diese 
Lage  befindet  sich  die  Rastschwinge  9  in  ihrer 
höchsten  Lage  und  das  Federgehäuse  12  wird 
durch  die  Kraft  der  sich  entspannenden  federnden 
Zunge  23a  der  Abdeckung  23  nach  unten  ge- 
drückt,  so  dass  der  Steg  13  wieder  in  die  Rastpfan- 
ne  9b  der  Rastschwinge  9  gelangen  kann.  Dieses 
Zurückschwenken  des  Federgehäuses  12  kann 
selbstverständlich  nur  dann  erfolgen,  wenn  der 
Auslösehebel 18  vom  Skifahrer  freigegeben  wor- 
den  ist  und  er  um  den  Bolzen  19  in  seine  geschlos- 
sene  Lage  zurückschwenkt,  wie  dies  in  Fig.  3  ver- 
anschaulicht  ist.  Der  Fersenhalter  ist  nun  einsteig- 
bereit. 

Die  Dimensionierung  der  miteinander  zusam- 
menwirkenden  Bauteile,  wie  insbesondere  der 
Verlauf  des  Abschnittes  1 Ob  des  Steuerkurventei- 
les  10,  gestattet  die  soeben  beschriebenen  Bewe- 
gungsabläufe.  In  der  geöffneten  Lage  des  Fersen- 
halters  1  gemäss  Fig.  3  liegt  der  Rastvorsprung  9a 
der  Rastschwinge  9  am  Rastbereich  1 Oc  des  lager- 
bockfesten  Steuerkurventeiles  10  an.  Die  so  ge- 
schaffene  Freistellung  ist  erfindungswesentlich, 
weil  der  Steg  13  nur  durch  diesen  freien  Raum 
wieder  kraftlos,  d.h.  ohne  Betätigung  der  Auslöse- 
feder  15,  in  die  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9 
gelangen  kann. 

Nach  einem  willkürlichen  Öffnen  ist  daher  der 
Fersenhalter,  wie  beschrieben,  einsteigbereit  und 
kann  durch  biosses  Einsetzen  des  Skischuhes  in 
den  Sohlenhalter  6  geschlossen  werden.  Auch  ein 



Schliessen  des  Sohlenhalters  6  von  Hand  aus  ist 
durch  Niederdrücken  desselben  möglich,  wobei 
jedoch  eine  relativ  grosse  Kraft  zu  überwinden  ist. 
Es  ist  jedoch  auch  möglich,  den  Fersenhalter  mit 
einem  wesentlich  geringeren  Kraftaufwand  in  sei- 
ne  geschlossene  Lage  zu  bringen.  Zu  diesem 
Zweck  wird,  ausgehend  von  der  in  Fig.  4  darge- 
stellten  Lage,  der Austösehebet 18  soweit  hochge- 
schwenkt,  bis  der  Steg  13  wiederum  aus  der  Rast- 
pfanne  9b  der  Rastschwinge  9  freikommt.  Diese 
Betätigung  erfolgt,  wie  Fig.  4  zeigt,  lediglich  ge- 
gen  die  geringe  Kraft  der  federnden  Zunge  23a. 
Anschliessend  wird  der  Sohlenhalter  6  von  Hand 
aus  in  seine  Schliessstellung  gebracht,  wobei  le- 
diglich  die  der  Auslösefeder  gegenüber  geringe 
Kraft  der  Öffnungsfeder  20  zu  überwinden  ist. 
Durch  den  nun  beispielsweise  von  Hand  aus  wie- 
derum  in  Schliessrichtung  verschwenkten  Auslö- 
sehebel  18  rastet  der  Steg  13  wiederum  in  die 
Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  ein,  wobei  bei 
dieser  Betätigung  die  Auslösefeder  15  geringfügig 
komprimiert  wird.  Auf  diese  Weise  ist  der  Fersen- 
halter  von  Hand  aus  mit  geringerem  Kraftaufwand 
in  seine  Schliessstellung  bringbar.  Diese  Vor- 
gangsweise  wird  vor  allem  dann  gewählt  werden, 
wenn  der  Fersenhalter  für  den  Transport  der  Skier 
geschlossen  werden  soll.  Auch  für  den  Bindungs- 
monteur,  bei  der  Anpassung  der  Bindung  an  die 
Skischuhlänge,  ist  diese  Vorgangsweise  zum 
Schliessen  des  Fersenhalters  vorteilhaft. 

Die  Ausführungsform  nach  den  Fig.  5  bis  7  un- 
terscheidet  sich  von  jener  nach  den  Fig.  1 -4  vor 
allem  darin,  dass  der  Sohlenhalter  106  an  einer  im 
hinteren  Bereich  des  Lagerbockes  5  vorgesehenen 
Querachse  111  gelagert  ist.  Die  Querachse  111 
trägt  auch  in  diesem  Fall,  wie  bereits  beschrieben, 
das  Federgehäuse  112.  Zufolge  dieser  Anordnung 
durchsetzt  jedoch  der  Bolzen  19  einerseits  am 
Sohlenhalter  106  kulissenartige  Freistellungen 
106b,  deren  dem  Auslösehebel  18  benachbarte 
Bereiche  konzentrisch  zur  Achse  8  verlaufen,  und 
anderseits je  ein  an  je  einem  laschenartigen  Ansatz 
des  Federgehäuses  112  vorgesehenes  Lang- 
loch  112b.  Weiters  erübrigt  sich  hier  die  Verwen- 
dung  eines  zum  Sohlenhalter  106  geneigten  Rast- 
bereiches  10c  am  Steuerkurventeil  10. 

Der  das  Federgehäuse  112  von  hinten  abdek- 
kende  Bereich  der  aus  Kunststoff  gefertigten  Ab- 
deckung  23  ist  über  ihren  Endbereich  hinausge- 
hend  mit  einem  der  Grundplatte  4  bzw.  der  Halte- 
platte  5a  des  Lagerbockes  5  zugewandten  Fort- 
satz  33  versehen.  Dabei  weist  die  Halteplatte  5a 
des  Lagerbockes  5  an  ihrem  nach  hinten  verlän- 
gerten  Endbereich  einen  Anschlag  34  auf.  Wie 
Fig.  5  zeigt,  kann  der  Endbereich  der  Halteplatte  5a 
selbst  als  ein  Anschlag  ausgebildet  bzw.  wirksam 
sein.  In  der  Fahrtstellung  des  Fersenhalters  101 
liegt  der  Endbereich  des  Fortsatzes  33  der  Abdek- 
kung  23  in  einem  Abstand  vom  Anschlag  34  der 
Halteplatte  5a. 

Die  Wirkungsweise  des  gegenständlichen  Fer- 
senhalters  101  entspricht  bei  einem  unwillkürli- 
chen  Öffnen  der  bereits  beschriebenen. 

Soll  nun  der  Fersenhalter  101  von  Hand  aus  ge- 
öffnet  werden,  so  wird  der  Auslösehebel  18  wie- 

derum  in  Richtung  des  in  Fig.  5  eingezeichneten 
Pfeiles  F, ,  beispielsweise  von  Hand  aus,  hochge- 
schwenkt,  wobei  die  Freigabe  von  Rastschwin- 
ge  9  und  Steg  13  in  einer  Weise,  wie  bereits  be- 
schrieben,  vor sich  geht.  Das  Betätigen  des  Auslö- 
sehebels  18  und  das  anschliessende,  selbsttätige 
Hochschwenken  des  Sohlenhalters  6  lässt  bei  die- 
ser  Ausführungsform  die  folgenden  Phasen  des 
willkürlichen  Auslösens  erkennen,  von  denen  zwei 
in  den  Fig.  6  und  7  dargestellt  sind. 

In  der  ersten  Phase  erfolgt  das  Öffnen  sowie 
Hochziehen  des  Auslösehebels  18,  wobei  der 
Steg  13  aus  der  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9 
freikommt,  so  dass  diese  mit  ihrem  Rastvorsprung 
9a  die  Steuerfläche  1 Oa  des  Steuerkurventeiles  10 
wiederstandslos  verlassen  kann.  Nachdem  der  Be- 
nützer diese  Manipulation  beendet  hat,  lässt er den 
Auslösehebel 18  frei,  so  dass  dieser  um  die  Ach- 
se  8  in  seine  geschlossene  Lage  zurückschwenken 
kann.  Diese  Lage  des  Auslösehebels  18  ist  in  der 
Fig.  7  veranschaulicht,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  diese  Figur  eine  noch  später  zu  erörtende 
Lage  des  gesamten  Fersenhalters  1  veranschau- 
licht. 

Die  Fig.  6  zeigt  jene  Lage  des  willkürlichen  Öff- 
nens,  in  welcher  der  Auslösehebel 18  vom  Benüt- 
zer  noch  gehalten  ist,  die  Rastschwinge  9  jedoch 
den  Sohlenhalter  106  freigegeben  hat,  so  dass  die- 
ser-unter  Einwirkung  der  Öffnungsfeder  20 -von  
seiner  geschlossenen  Lage  hochschwenken  kann. 
Dabei  nimmt  er  mittels  der  Achse  8  die  Rast- 
schwinge  9  nach  oben  mit,  wobei  die  Rastschwin- 
ge  9  ihrerseits  durch  den  anstehenden  Steg  13  das 
Federgehäuse  112  mitschwenkt.  Die  Fig.  6  zeigt 
eine  Zwischenlage,  bevor  der  Sohlenhalter  106 
seine  höchste  Lage  erreicht  hätte.  Dabei  steht  aber 
der  Fortsatz  33  der  Abdeckung  23  am  Anschlag  34 
der  Halteplatte  5a  an,  so  dass  das  Federgehäu- 
se  112  gegen  einen  weiteren  Schwenkvorgang 
gesperrt  ist.  Nur  der  Sohlenhalter  106  kann  unter 
Einwirkung  der  Öffnungsfeder  20  noch  weiter 
hochschwenken  und  dabei  die  Rastschwinge  9 
ebenfalls  nach  oben  mitnehmen. 

In  der  nächstfolgenden  dritten  Phase  des  Öff- 
nens,  welche  gesondert  nicht  dargestellt  worden 
ist,  erreicht  der  Bolzen  19  in  den  beiden  Langlö- 
chern  112b  des  Federgehäuses  112  seine  Endlage, 
wobei  sowohl  der  Sohlenhalter  106  seine  als  auch 
die  Rastschwinge  9  ihre  höchste  Lage  eingenom- 
men  hat.  Dabei  gewährleistet  der  zwischen  dem 
Steg  13  und  dem  Abschnitt  1 Ob  des  Steuerkurven- 
teiles  10  vorhandene  bzw.  entstehende  Abstand 
(Raum)  ein  leichtes,  ungehindertes  Durchgleiten 
der  Rastschwinge  9. 

In  der  vierten  Phase  des  willkürlichen  Öffnens, 
wie  sie  in  Fig.  7  dargestellt  ist,  ist  die  Rastschwin- 
ge  9  durch  das  vorher  beschriebene  weitere  Hoch- 
schwenken  des  Sohlenhalters  106  in  jene  Lage 
gelangt,  in  welcher  der  Steg  13  wieder  in  der  Rast- 
pfanne  9b  der  Rastschwinge  9  liegt,  d.h.  die  Rast- 
schwinge  9  ist  zurückgeschwenkt  und  am  Steg  13 
abgestützt  in  einer  zum  Wiedereinsteigen  mit  dem 
Skischuh  geeigneten  Position  gehalten.  Der  Aus- 
tösehebe) 18  ist  dabei  in  seine  geschlossene  Lage 
zurückgeschwenkt.  Durch  ein  Niederdrücken  mit 



dem  Skischuhabsatz  am  Sporn  des  Sohlenhal- 
ters  106  kann  der  Fersenhalter  101,  so  wie  dies 
anlässlich  einer  unwillkürlichen  Lösung  bereits 
beschrieben  wurde,  geschlossen  und  die  in  Fig.  5 
dargestellte  Lage  gebracht  werden. 

Die  Dimensionierung  der  miteinander  zusam- 
menwirkenden  Bauteile,  wie  insbesondere  der 
Verlauf  des  Abschnittes  10b  des  Steuerkurventei- 
les  10,  gestattet  auch  in  diesem  Fall  die  soeben 
beschriebenen  Bewegungsabläufe.  In  der  geöff- 
neten  Lage  des  Fersenhalters  101  in  welchem  der 
Sohlenhalter  106  ganz  hochgeschwenkt  ist,  kann 
der  Rastvorsprung  9a  der  Rastschwinge  9  am  in 
Richtung  des  freien  Endbereiches  des  Abschnit- 
tes  1 Ob  des  lagerbockfesten  Steuerkurventeiles  10 
nach  vorn  ausweichen,  um  dem  Steg  13  ein 
Wiedereinlangen  in  die  Rastpfanne  9b  der  Rast- 
schwinge  9  zu  gewähren,  wobei  die  obere  Be- 
grenzung  dieser  Rastpfanne  9b  überwunden  wer- 
den  muss.  Die  so  geschaffene  Freistellung  ist  er- 
findungswesentlich,  weil  der  Steg  13  nur  durch 
diesen  freien  Raum  wieder  kraftlos,  d.h.  ohne  Be- 
tätigung  der  Auslösefeder  15,  in  die  Rastpfanne  9b 
der  Rastschwinge  9  gelangen  kann. 

Fig.  8  zeigt  insofern  eine  Abwandlung  der  Aus- 
führungsform  eines  Fersenhalters  201  nach  den 
Fig.  5  bis  7  als  an  der  Achse  8  eine  weitere,  die 
Rastschwinge  9  in  Richtung  des  Federgehäu- 
ses  12  beaufschlagende,  leichte  Feder  8a  vorgese- 
hen  ist.  Die  Feder  8a  ist  mit  einem  ihrer  Schenkel 
am  Sohlenhalter  106  und  mit  ihrem  anderen 
Schenkel  unmittelbar  an  der  Rastschwinge  9  ab- 
gestützt.  Vorteilhafter  Weise  und  erfindungswe- 
sentlich  ist  sie  derart  angeordnet,  dass  sie  ihre  Vor- 
spannung  durch  Verschwenken  der  Rastschwin- 
ge  9  beim  Hochschwenken  des  Sohlenhalters  106 
und  nach  Verdrängens  des  Steges  13  des  Federge- 
häuses  112  nach  vorn  erfährt.  Dadurch  bewirkt  die 
Feder  8a,  dass  die  Rastschwinge  9  durch  das  wei- 
tere  Hochschwenken  des  Sohlenhalters  106  in 
Richtung  zum  Steg  13  gedrängt  wird,  wodurch  ein 
zwangsweises  Überwinden  der  Begrenzung  der 
Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  erfolgt.  Hie- 
durch  wird  vermieden,  dass  durch  Vereisung  im 
Bereich  des  Steuerkurventeiles  10  die  Rast- 
schwinge  9  hier  hängen  bleiben  würde  und  der  für 
die  Einsteigsbereitschaft  mit  dem  Skischuh  erfor- 
derliche  Eingriff  zwischen  Steg  13  und  Rastpfan- 
ne  9b  der  Rastschwinge  9  nicht  stattfinden  würde. 

Die  Fig.  9  und  10  zeigen  eine  vierte  Ausfüh- 
rungsform  eines  Fersenhalters  301  allerdings  nur 
dessen  abgewandten  Bereiche.  Wie  aus  den  Fig.  9 
und  10  erkennbar,  ist  der  Anschlag  134  unter  Zwi- 
schenschaltung  einer  Feder  35  am  hinteren  End- 
bereich  der  Halteplatte  105a  des  Lagerbockes  105 
abgestützt.  Dabei  ist  dieser  Endbereich  der  Halte- 
platte  105a  als  eine  Art  Gleitführung  für  den  An- 
schlag  134  ausgebildet.  Der  Fortsatz  33  der  Ab- 
deckung  23  liegt  in  seiner  in  Fig.  9  dargestellten 
Lage  am  Anschlag  134  an  und  hat  diesen  bereits 
gegen  die  Kraft  der  Feder  35  etwas  nach  vorn  ge- 
drängt,  so  dass  diese  Lage  des  nur teilweise  darge- 
stellten  Fersenhalters  301  etwa  der  Fig.  6  des  vor- 
angehenden  Ausführungsbeispieles  mit  dem  Un- 
terschied  entspricht,  dass  das  Federgehäuse  112 

noch  nicht  seine  höchste  Lage  erreicht  hat.  Ge- 
mäss  Fig. 10  hat  das  Federgehäuse  112  bereits  sei- 
ne  höchste  Lage  erreicht.  Diese  Lage  entspricht 
etwa  jener  Lage  nach  Fig.  7.  Der  weitere  Aufbau 
und die Wirkungsweise des Fersenhatters 301  ent- 
sprechen  im  wesentlichen  jenem  bzw.  jener  im  er- 
sten  Ausführungsbeispieles  mit  dem  Unterschied, 
dass  hier  das  Verschwenken  und  das  Abstützen 
des  Fortsatzes  33  der  Abdeckung  23  gegen  die 
Kraft  der  Feder  35  erfolgt,  so  dass  dadurch  das 
Wiedereinrasten  des  Steges  13  des  Federgehäu- 
ses  112  in  die  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9 
durch  die  Wirkung  der  Feder  35  bewerkstelligt 
wird.  Dabei  kann  die  Dimensionierung  in  diesem 
Bereich  mit  etwas  grösserer  Freiheit,  als  in  der 
Ausführungsform  mit  einem  fixen  Anschlag  vor- 
genommen  werden.  Somit  entspricht  die  Wirkung 
der  Feder  35  etwa  jener  der  Feder  8a  gemäss  der 
Fig. 8. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  auch  hier  bemerkt, 
dass  die  Kraft  der  Feder  35  geringer,  vorzugsweise 
wesentlich  geringer,  als  die  der  Öffnungsfeder  20 
des  Sohlenhalters  106  ist,  so  dass  durch  diese  kei- 
ne  nachteiligen  Einwirkungen  während  eines  will- 
kürlichen  oder  unwillkürlichen  Öffnens  des  Fer- 
senhalters  301  an  den  Öffnungsvorgang  entste- 
hen  können  oder  zu  befürchten  sind. 

Nach  einem  willkürlichen  Öffnen  ist  daher  auch 
der  Fersenhalter  101,  201, 301,  wie  beschrieben, 
einsteigbereit  und  kann  durch  biosses  Einsetzen 
des  Skischuhes  in  den  Sohlenhalter  106  geschlos- 
sen  werden.  Auch  ein  Schliessen  des  Sohlenhal- 
ters  106  von  Hand  aus  ist  in  allen  Fällen  durch 
Niederdrücken  desselben  möglich,  wobei  jedoch 
eine  relativ  grosse  Kraft  zu  überwinden  ist.  Es  ist 
jedoch  auch  möglich,  den  Fersenhalter  101,  201, 
301  wie  den  Fersenhalter  1  nach  dem  ersten  Aus- 
führungsbeispiel  mit einem  wesentlich  geringeren 
Kraftaufwand  in  seine  geschlossene  Lage  zu  brin- 
gen.  Die  Vorgangsweise  entspricht  der  bereits  be- 
schriebenen. 

Der  in  der  Fig.  11  dargestellte  Fersenhalter  l '  
entspricht  im  wesentlichen  jenem  nach  den  1  bis 4. 
In  der  nun  folgenden  Beschreibung  wird  nur  auf 
jene  Details  eingegangen,  die  gegenüber  dem  er- 
sten  Ausführungsbeispiel  unterschiedlich  ausge- 
bildet  sind.  So  ist  der  Sohlenhalter  6'  höher  ausge- 
führt  als  beim  ersten  Ausführungsbeispiel,  so  dass 
im  Bereich  zwischen  der  Rastschwinge  9  und  der 
oberen  Abdeckung  des  Sohlenhalters  6' eine  noch 
näherzu  beschreibende  Schwenkbewegung  eines 
am  Auslösehebel 18'  befestigten  Schiebers  28  un- 
gehindert  stattfinden  kann.  An  den  Seitenwänden 
des  Auslösehebels  18'  ist  je  ein  Langloch  26  vor- 
gesehen,  welche  Langlöcher  26  von  der  am  Soh- 
lenhalter  6'  gelagerten,  die  Rastschwinge  9  tra- 
genden  Achse  8  durchsetzt  sind  und  konzentrisch 
zur  Schwenkachse  7  verlaufen.  In  der  Abfahrts- 
stellung  des  Fersenhalters  gemäss  Fig. 11  befindet 
sich  die  Achse  8  jeweils  am  oberen  Endbereich  der 
Langlöcher  26.  Der  Auslösehebel  18'  stützt  sich 
über  seine  beiden  Seitenwände  an  der  Schwenk- 
achse  7  des  Sohlenhalters  6' von  oben  her  ab.  Zu 
diesem  Zweck  kann  der  jeweilige  Abstützbereich 
des  Auslösehebels  18',  wie  in  Fig.  11  dargestellt, 



dem  Radius  der  Schwenkachse  7  entsprechend 
gekrümmt sein.  DeramAustösehebet 18'befestig- 
te Bolzen  19  durchsetzt  nun  je  eine,  an  den  Seiten- 
bereichen  des  Sohlenhalters  6' ausgebildete  Aus- 
nehmung  27.  Die  Ausnehmungen  27  ersetzen  die 
Langlöcher  6b  des  ersten  Ausführungsbeispieles. 
Die  der  Achse  8  zugewandte  Begrenzungskante 
jeder  Ausnehmung  27  ist  konzentrisch  zur 
Schwenkachse  7  verlaufend  abgerundet,  die  der 
Schwenkachse  7  zugewandte  Begrenzungskante 
jeder Ausnehmung  27  ist  konzentrisch  zur  Achse  8 
verlaufend  abgerundet.  Des  weiteren  ersetzt  eine 
Blattfeder  23'a,  welche  an  der  Abdeckung  23'  des 
Federgehäuses  12  beispielsweise  mittels  Nie- 
ten  23b  befestigt  ist,  die  federnde  Zunge  23a  ge- 
mäss  dem  ersten  Ausführungsbeispiel. 

An  der  Unterseite  des  Auslösehebels  18'  ist  der 
Schieber  28  in  der  Längsrichtung  des  Auslösehe- 
bels  18'  verschiebbar  gelagert.  Zur  Lagerung  des 
Schiebers  28  am  Auslösehebel  18'  können  bei- 
spielsweise  und  wie  in  Fig. 11  dargestellt  eine  oder 
mehrere  Führungslaschen  29,  die  den  Schieber  28 
an  der  Unterseite  des  Auslösehebels  18'  halten, 
vorgesehen  sein.  Der  Schieber  28  selbst  erstreckt 
sich  etwa  über  die  gesamte  Länge  des  Auslösehe- 
bels  18'  und  ist  über  dessen  Endbereich  in  Richt- 
ung  zum  Sohlenhalter  6'  oberhalb  der  Rast- 
schwinge  9  verlaufend  verlängert.  Hiebei  durch- 
setzt  der  Schieber  28  eine  in  der  oberen  Abdek- 
kung  des  Sohlenhalters  6' in  Skilängsrichtung  ver- 
laufende  Aussparung  6'c.  Der  Schieber  28  trägt 
ein  hakenartiges  Greifelement  28a,  das  in  noch  zu 
beschreibender  Weise  zum  Umfassen der  im  Soh- 
lenhalter  6'  gelagerten  Achse  8  vorgesehen  ist.  Zu 
diesem  Zweck  sind  die  Rastschwinge  9  und  der 
Steuerkurventeil  10  mittig  mit  entsprechenden 
nicht  näher  bezeichneten  Aussparungen  zu  verse- 
hen.  Der  Schieber  28  wird  in  seiner  in  Fig.  11  dar- 
gestellten,  in  welcher  Lage  sich  das  Greifelement 
28a  vor  der  Achse  8  befindet,  durch  eine  Feder  30 
gehalten.  Die  Feder  30  ist  als  eine  Druckfeder  aus- 
geführt  und  in  einer  Aussparung  des  Schiebers  28 
angeordnet,  einerends  am  Schieber  28  und  ander- 
ends  an  einem  in  die  Ausnehmung  des  Schie- 
bers  28  ragenden  Stützansatz  18'a  des  Auslösehe- 
bels  18'  abgestützt.  Des  weiteren  ist  der  Schie- 
ber  28  mit  einem  Betätigungsansatz  28b  zum  Er- 
fassen  von  Hand  aus  versehen. 

Dieser  Fersenhalter  kann  nun  sowohl  durch  Zie- 
hen  am  oder  durch  Drücken  auf  den  Auslösehe- 
be) 18'willkürlich  geöffnet werden.  Bei  einem  Öff- 
nen  durch  Ziehen  am  Auslösehebel  18'  in  Rich- 
tung des  Pfeiles  F2  in  Fig. 11  stützt sich der Auslö- 
sehebel  18'  an  der  Achse  8  ab,  welche  nun  als 
Schwenkachse  für  den  Auslösehebel  18'  wirkt. 
Eine  ungehinderte  Schwenkbewegung  des  Aus- 
lösehebels  18'  mit  dem  Schieber  28  wird  durch  die 
Aussparung  6'c  im  Sohlenhalter  6' ermoglicht,  so 
dass  ein  Öffnen  des  Sohlenhalters  6'  auf  die  beim 
ersten  Ausführungsbeispiel  gemäss  den  Fig.  1  bis 
4  beschriebene  Weise  erfolgen  kann. 

Soll  der  Fersenhalter  durch  Druck  auf  den  Aus- 
lösehebel  18'  geöffnet  werden,  beispielsweise 
mittels  des  Skis,  eines  Skischuhes  oder  eines  Ski- 
stockes,  wird  der  Auslösehebel  18'  in  Richtung 

des  Pfeiles  F3  in  Fig.  11  nach  unten  geschwenkt. 
Dabei  stützt  sich  der  Auslösehebel 18'  an  der  la- 
gerbockfesten  Achse  7  ab,  welche  nun  sowohl  die 
Schwenkachse  des  Sohlenhalters  6'  als  auch  die 
Schwenkachse  des  Auslösehebels  18'  darstellt. 
Die  nun  zwischen  dem  Auslösehebel 18'  und  der 
am  Sohlenhalter  6'  gelagerten  Achse  8  stattfin- 
dende  Relativbewegung  wird  durch  die  beiden 
Langlöcher  26  im  Auslösehebel  18'  ermöglicht. 
Während  des  Verschwenkens  des  Auslösehe- 
bels  18'  wird  der  am  Auslösehebel  18'  befestigte 
Bolzen  19  hochgeschwenkt,  wobei  diese  Bewe- 
gung  durch  die  beiden  Ausnehmungen  27  im 
Sohlenhalter  6'  ermöglicht  wird.  Über  den  Bol- 
zen  19  wird  auch  das  Federgehäuse  12  um  die 
Achse  11  hochgeschwenkt,  wobei  der  Steg  13  ge- 
gen  die  Kraft  der  Auslösefeder  15  aus  der  Rast- 
pfanne  9b  der  Rastschwinge  9  freikommt  und  an- 
schliessend,  wie  schon  beim  ersten  Ausführungs- 
beispiel  beschrieben,  in  den  Bereich  der  Ausneh- 
mung  9c  der  Rastschwinge  9  gelangt.  Nach  dem 
Loslassen  des  Auslösehebels  18' beginnt  der  Soh- 
lenhalter  6'  (entweder  durch  Anheben  des  in  den 
Sohlenhalter  6' eingesetzten  Skischuhes  oder  un- 
terstützt  durch  die  Öffnungsfeder  20)  um  die 
Schwenkachse  7  hochzuschwenken,  gleichzeitig 
schwenkt  die  Rastschwinge  9  etwas  nach  hinten 
und  die  die  Rastschwinge  9  tragende  Achse  8  glei- 
tet  in  den  Langlöchern  26  etwas  nach  oben.  Nach 
einem  bestimmten  Schwenkwinkel  des  Sohlen- 
halters  6',  erfasst  die  entlang  des  Steuerkurventei- 
les  10  nach  hinten  gleitende  Rastschwinge  9  den 
Steg  13,  welcher  nun  entlang  der  Rastschwinge  9 
gleitend  mitsamt  dem  Federgehäuse  12  um  die 
Achse  11  nach  oben  geschwenkt  wird.  Mit  dem 
schwenkenden  Federgehäuse  12  schwenkt  auch 
der  am  Austösehebei 18' befestigte  Bolzen  19  hin- 
auf,  wobei  gleichzeitig  der  Auslösehebel  18,  um 
die  Achse  8,  welche  nun  die  neue  Schwenkachse 
des  Auslösehebels  18'  darstellt,  in  Richtung  des 
Pfeiles  F2  in  Fig.  11  (also  in  entgegengesetzter 
Richtung  zur  Druckrichtung)  nach  oben  schwenkt. 
Bei  einer  neuerlichen  Schwenkbewegung  des 
Auslösehebels  18'  entfernt  sich  dieser  von  der 
Schwenkachse  7.  Die  Rastschwinge  9  kann  nun 
am  Steuerkurventeil  10  vorbei  mit  dem  Sohlenhal- 
ter  6' nach  oben  verschwenken.  In  der  letzten  Pha- 
se  des  Hochschwenkens  des  Sohlenhalters  6' 
kommt  nun  die  an  der  Abdeckung  23' des  Feder- 
gehäuses  12  befestigte  Blattfeder  23'a,  welche 
während  der  eben  beschriebenen  Bewegungsab- 
läufe  vorgespannt  wurde,  zur  Wirkung  und  drückt 
den  Bolzen  19  und  somit  das  Federgehäuse  12 
nach  unten,  wodurch  der  Steg  13  wieder  in  die 
Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9  gleitet.  Da- 
durch  wird  auch  der  den  Bolzen  19  tragende  Aus- 
lösehebel  18'  in  seine  geschlossene  Lage  ge- 
bracht,  so  dass  sich  nun  der  Fersenhalter  1'  in  sei- 
ner  einsteigbereiten  Lage  befindet. 

Der  nun  einsteigbereite  Fersenhalter  kann  durch 
ein  Niederdrücken  des  Sohlenhalters  6' wieder  ge- 
schlossen  werden.  Um  nun  jedoch  ein  Schliessen 
des  Sohlenhalters  6' von  Hand  aus  mit  geringerem 
Kraftaufwand  bewerkstelligen  zu  können,  ist  der 
Schieber  28  vorgesehen.  Der  Schieber  28  wird  von 



Hand  erfasst  und  gegen  die  Kraft  der  schwachen 
Feder  30  in  Richtung  weg  vom  Sohlenhalter  6' 
gezogen.  Dabei  erfasst  das  hakenartige  Greifele- 
ment  28a  die  Achse  8,  so  dass  nun  die  beiden 
Langlöcher  26  wirkungslos  sind.  In  dieser  Lage 
des  Schiebers  28  wird  nun  der  Auslösehebel  18' 
soweit  hochgeschwenkt,  bis  der  Steg  13  wiede- 
rum  aus  der  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9 
freikommt.  Diese  Betätigung  erfolgt  lediglich  ge- 
gen  die  geringe  Kraft  der  Blattfeder  23'a.  An- 
schliessend  wird  nun  der  Sohlenhalter  6'  von 
Hand  aus  in  seine  Schliessstellung  gebracht,  wo- 
bei  nur die  Kraft  der  Öffnungsfeder  20  zu  überwin- 
den  ist.  Nun  wird  der  Austösehebet 18'  von  Hand 
aus  mit  weiterhin  betätigtem  Schieber  28  in 
Schliessrichtung  verschwenkt,  wobei  der  Steg  13 
wiederum  in  die  Rastpfanne  9b  der  Rastschwin- 
ge  9  einrastet.  Obwohl  dieses  Einrasten  gegen  die 
Kraft  der  Auslösefeder  15  erfolgt,  ist  ein  wesentlich 
geringerer  Kraftaufwand  als  durch  ein  alleiniges 
Schliessen  über  den  Sohlenhalter  6'  erforderlich. 

Um  nun  den  Schieber  28  während  der  soeben 
beschriebenen  Bewegungsvorgänge  nicht  dauernd 
von  Hand  aus  halten  zu  müssen,  kann  am  Auslöse- 
hebel  18'  eine  federnde  Raste  für  den  Schieber  28 
vorgesehen  sein,  die  während  des  Betätigens  des 
Schiebers  28  in  einer  entsprechenden  Rastvertie- 
fung  desselben  einrastet.  Ein  selbsttätiges  Einra- 
sten  des  Schiebers  28  ist  beispielsweise  dadurch 
möglich,  dass  der  Betätigungsbereich  des  Schie- 
bers  28  als  ein  eigener  Bauteil  gestaltet  wird,  der 
als  ein  zweiarmiger,  am  Schieber  28  angelenkter 
Hebel  ausgebildet  ist,  dessen  einer  Hebelarm  den 
Betätigungsansatz  trägt  und  durch  eine  weitere 
Feder  in  Richtung  zur  Unterseite  des  Auslösehe- 
bels  18'  beaufschlagt  ist  und  dessen  zweiter  He- 
belarm  von  der  Unterseite  des  Auslösehebels  18' 
wegweist.  Dieser  zweite  Hebelarm  kann  nun  wäh- 
rend  des  Niederdrückens  des  Auslösehebels  18' 
beispielsweise  an  der  Schwenkachse  7  anschla- 
gen,  wodurch  der  Hebel  verschwenkt  und  die  Ver- 
rastung  selbsttätig  gelöst  wird. 

Des  weiteren  ist  es  möglich,  die  Sperre  für  die 
Achse  8  von  zwei  hakenartigen  Greifelementen 
des  Schiebers  28  zu  bilden,  die  jeweils  seitlich  der 
Rastschwinge  9  die  Achse  8  umgreifen  können. 
Dadurch  erübrigt  sich  das  Vorsehen  einer  Ausspa- 
rung  an  der  Rastschwinge  9. 

Zum  Sperren  der  Achse  8  für  ein  leichteres 
Schliessen  des  Sohlenhalters  6' kann  ein  Schieber 
mit  zwei  seitlichen  Stützlaschen  vorgesehen  wer- 
den,  die  durch  ein  Betätigen  des  Schiebers  seitlich 
der  Rastschwinge  unter  die  Achse  8  bringbar  sind 
und  diese  von  unten  her  abstützen.  Aus  Platzgrün- 
den  wäre  es  in  diesem  Fall  vorteilhaft,  wenn  sich 
die  am  Endbereich  des  Schiebers  vorgesehenen 
Stützlaschen,  in  der  Abfahrtsstellung  des  Fersen- 
halters  gemäss  Fig.  11  betrachtet,  seitlich  der 
Rastschwinge  9  im  Bereich  hinter  der  Achse  8  be- 
finden.  Es  ist  daher  der  Schieber  in  Richtung  zum 
Sohlenhalter  hin  zu  verschieben.  Anstelle  der 
Stützlaschen  können  auch  Greifelemente  vorge- 
sehen  werden,  die  sich  in  der  unbetätigten  Lage 
des  Schiebers  im  Bereich  hinter  der  Achse  8  der 
Rastschwinge  9  befinden  und  seitlich  der  Rast- 

schwinge  9  auf  die  Achse  8  derselben  schiebbar 
sind. 

Der  in  der  Fig.  12  dargestellte  Fersenhalter  1" 
entspricht  im  wesentlichen  jenem  nach der  Fig. 11. 
In  der  nun  folgenden  Beschreibung  wird  nur  auf 
jene  Details  eingegangen,  die  gegenüber  diesem 
Ausführungsbeispiel  unterschiedlich  ausgebildet 
sind.  Die  Abweichungen  betreffen  vor  allem  die 
Ausgestaltung  der  Abdeckung  23',  die  in  ihrem 
inneren  Endbereich  keinen  Anschlag  trägt,  hinge- 
gen  an  ihrem  hinteren,  nach  vorn  abgewinkelten 
äusseren  Endbereich,  ähnlich  den  Fig.  5-10  einen 
Fortsatz  33'  aufweist. 

Im  Gegensatz  jedoch  zu  dem  Ausführungsbei- 
spiel  nach  den  Fig.  9  und  10  in  welchem  die  elasti- 
sche  Abstützung  der  Abdeckung  23  am  An- 
schlag  134  durch  die  Feder  35  gebildet  ist,  ist  im 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  eine  Gummife- 
der  35'  vorgesehen,  welche  am  Fortsatz  33'  der 
Abdeckung  23'  des  Federgehäuses  12  beispiels- 
weise  mittels  N ieten23'c  befestigt  ist.  Zufolge die- 
ser Abänderung  wird  bei  einem  willkürlichen  Aus- 
lösevorgang  die  Gummifeder35'vorgespannt  und 
bewirkt  auch,  ähnlich  wie  im  Ausführungsbeispiel 
nach  Fig. 11  die  Blattfeder  23'a  durch  Niederdrük- 
ken  des  Bolzens  19  des  Zurückführens  des  Ste- 
ges  13  in  die  Rastpfanne  9b  der  Rastschwinge  9. 
Die weiteren  Vorgangsweisen  entsprechen  im  we- 
sentlichen  den  bereits  beschriebenen. 

Des  weiteren  ist  es  bei  beiden  beschriebenen 
Ausführungsformen  möglich,  den  Lagerbock  an 
einer  an  der  Grundplatte  zu  befestigenden  Hoch- 
achse  in  der  horizontalen  Ebene  ausschwenkbar 
zu  lagern  und  gleichzeitig  am  vorderen  Endbereich 
der  Grundplatte  eine  Steuerkurve  vorzusehen, 
weiche  mit  einer  am  Sohlenhalter  angeordneten 
Gegenrast  zusammenwirkt,  so  dass  eine  soge- 
nannte  Diagonalauslösung  gegeben  ist.  Da  die 
hiezu  erforderlichen  Massnahmen  fürsich  bekannt 
sind,  wurde  in  der  Beschreibungseinleitung  und  in 
den  Zeichnungsfiguren  nicht  darauf  eingegangen. 

Die  Erfindung  ist  auf  die  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiefe  nicht  eingeschränkt.  Es  sind  weite- 
re  Abwandlungen  denkbar,  ohne  den  Rahmen  des 
Schutzumfanges  zu  verlassen.  So  ist  es  möglich, 
die  an  Stelle  des  als  federnde  Zunge  ausgebildeten 
Fortsatzes  der  Abdeckung  verwendete  Blattfeder 
nach  Fig.  11  in  der  Ausführungsform  nach  Fig.  1 
bis  4  oder  in  der  Ausführungsform  nach  der  Fig.  5 
eine  als  ein  Fortsatz  der  Abdeckung  ausgestaltete 
Feder  zu  verwenden. 

Es  ist  weiters  denkbar,  die  in  der  Halteplatte  5'a 
des  Lagerbockes  5' vorgesehene  mechanische  Fe- 
der  35  durch  ein  anderes  elastisches  Element,  z.B. 
durch  eine  Gummifeder,  zu  ersetzen.  Man  kann 
aber  auch  an  Stelle  der  am  Fortsatz  der Abdeckung 
vorgesehenen  Gummifeder  den  Fortsatz  bzw.  des- 
sen  Endbereich  selbst  federnd  nachgiebig  gestal- 
ten,  beispielsweise  dadurch,  dass  dieser  Endbe- 
reich  mittels  Querrillen  zur  Bewerkstelligung  einer 
leichten  Deformation  geeignet  ausgestaltet  wird, 
jedoch  ohne  dass  dadurch  im  Kunststoffmaterial 
der Abdecku ng  dauerhafte  Änderungen,  wie  Risse 
oder  Brüche,  entstehen  würden.  Des  weiteren  ist 
es  bei  dem  Ausführungsbeispielen  gemäss  den 



Fig.  11  bzw.  12  denkbar,  die  Sperre  für  die  Achse 
der  Rastschwinge  durch  einen  Schwenkhebel  zu 
bilden. 

1.  Sicherheitsskibindung,  insbesondere  Fer- 
senhalter  (1),  mit  einem  an  einem  auf  einer  Grund- 
platte  (4)  befestigbaren  Lagerbock  (5)  um  eine am 
Lagerbock  (5)  gelagerte  Querachse  (7)  schwenk- 
baren  Sohlenhalter  (6),  der  unter  der  Wirkung  ei- 
ner  ihn  in  seine  Offenstellung  beaufschlagenden 
Öffnungsfeder  (20)  steht  und  der  durch  eine 
am  Sohlenhalter  (6)  schwenkbar  gelagerte  Rast- 
schwinge  (9)  in  der  Abfahrtsstellung  gehalten  ist, 
welche  an  der  einen  Seite  einen  Rastvorsprung 
(9a)  aufweist,  der  in  der  Abfahrtsstellung  einen  am 
Lagerbock  (5)  angeordneten  Steuerkurven- 
teil  (10)  untergreift  und  an  der  anderen  Seite  mit 
einer  Rastpfanne  (9b)  versehen  ist,  in  die  ein  von 
zumindest  einer  Auslösefeder  (15)  beaufschlagter 
Steg  (13)  zumindest  in  der  Abfahrtsstellung  ein- 
greift,  welcher  in  einem  am  Lagerbock  (5) 
schwenkbaren  Federgehäuse  (12)  gelagert  und 
diesem  gegenüber  begrenzt  verschiebbar  ist,  wo- 
bei  zum  willkürlichen  Öffnen  des  Sohlenhal- 
ters  (6)  an  diesem  ein  Auslösehebel  (18)  ange- 
lenkt  ist,  der  einen  den  Auslösehebel  (18)  mit  dem 
Federgehäuse  (12)  koppelnden  Bolzen  (19)  trägt, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  einem  lage- 
bockfesten Teil  des  Fersenhalters  (1 )  ein  Anschlag 
vorgesehen  ist,  mit  welchem,  in  jener  Phase  des 
willkürlichen  Auslösens  betrachtet,  in  welchem 
der  Steg  (13)  von  der  Rastpfanne  (9b)  der  Rast- 
schwinge  (9)  entrastet  ist  und  der  Sohlenhal- 
ter  (6)  sich  in  einer  zwischen  seiner  geschlossenen 
und  geöffneten  Stellung  befindet,  das  Federge- 
häuse  (12)  mit  einem  Abstützbereich  anschlägt 
bzw.  anliegt,  so  dass  in  der  anschliessenden  Phase 
des  willkürlichen  Öffnens  zwischen  Sohlenhal- 
ter  (6)  und  Federgehäuse  (12)  eine  Relativ- 
schwenkbewegung  erfolgt. 

2.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Anschlag  durch  die  im  Lager- 
bock  (5)  gelagerte  Schwenkachse  (7)  des  Soh- 
lenhalters  (6)  gebildet  ist. 

3.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der Abstützbereich  am  Federgehäu- 
se  (12)  an  dessen  Abdeckung  (23)  vorgesehen  ist, 
und  dass  dieser  Bereich  vorzugsweise  federnd 
ausgestaltet  ist. 

4.  Bindung  nach  Anspruch  1  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Abstützbereich  des  Fe- 
dergehäuses  (12)  als  eine  in  das  Bindungsinnere 
weisende  federnde  Zunge  (23a),  beispielsweise 
als  eine  Blattfeder  (23,  23'a)  ausgebildet  ist. 

5.  Bindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Anschlag  (34,  34')  entweder 
durch  den  hinteren  freien  Endbereich  (4a,  4'a)  der 
Grundplatte  (4, 4')  oder  der  Halteplatte  (5a,  5'a) 
des  Lagerbockes  (5)  gebildet  oder  an  einer  dieser 
Platten  (4,4';  5a,  5'a)  vorgesehen  ist,  und  dass  der 
Abstützbereich  des  Federgehäuses  (12)  durch  ei- 
nen  nach  vorn  ragenden  Fortsatz  (33,  33')  des 

hinteren,  auch  das  mit  dem  Auslösehebel  (18,18') 
gekoppelte  Federgehäuse  (12)  überdeckenden 
Endbereiches  der  Abdeckung  (23)  gebildet  ist. 

6.  Bindung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Anschlag  (34')  am  Endbereich 
(4'a)  der  Grundplatte  (4')  oder  des  Lagerbok- 
kes  (5)  federnd,  z.B.  unter  Zwischenschaltung  ei- 
ner  Feder  (35,  35'),  abgestützt  und  vorzugsweise 
an  diesem  Endbereich  (4'a)  gleitbeweglich  ge- 
führt  ist,  oder  dass  am  Sohlenhalter  (6)  eine  die 
Rastschwinge  (9)  in  Richtung  zum  Steg  (13)  des 
Federgehäuses  (12)  drängende  Feder,  vorzugs- 
weise  eine  an  der  Achse  (8)  des  Sohlenhalters  (6) 
angeordnete  Schenkelfeder  (8a),  vorgesehen  ist 
(Fig.  9, 10;  Fig.  8). 

7.  Bindung  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Anschlag  mit  der  Grund- 
platte  (4)  oder  mit  der  Halteplatte  (5a)  des  Lager- 
bockes  (5)  einstückig  ausgebildet  ist  (Fig.  5  bis  7, 
8 und 12). 

8.  Bindung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Fortsatz  (33')  der  Ab- 
deckung  (23')  federnd,  z.B.  mittels  einer  Gummi- 
oder  Kunststoff-Feder  (35')  am  lagerbockfesten 
Anschlag  (34')  abgestützt  ist  (Fig.  12). 

9.  Bindung  nach  Anspruch  4  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  federnde  Zunge  (23a) 
oder  die  federnde  Abstützung  des  Fortsatzes  (33') 
mit  der  Abdeckung  (23)  aus  einem  Teil  gefertigt 
ist. 

10.  Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  die  Rast- 
schwinge  (9)  tragende  Achse  (8)  in  zwei  an  den 
Seitenwänden  des  Auslösehebels  (18')  konzen- 
trisch  zur  Schwenkachse  (7)  des  Sohlenhal- 
ters  (6')  verlaufenden  Langlöchern  (26)  gelagert 
ist,  dass  sich  der  Auslösehebel  (18')  an  der 
Schwenkachse  (7)  des  Sohlenhalters  (6')  von 
oben  her  abstützt,  und  dass  der  Sohlenhalter  (6') 
für  den  am  Auslösehebel  (18')  befestigten  Bol- 
zen  (19) je eine  Freistellung  in  Form einer Ausneh- 
mung  (27)  aufweist  (Fig.  11  und  12). 

11.  Bindung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Abstützbereiche  des  Aus- 
lösehebels  (18')  an  der  Schwenkachse  (7)  des 
Sohlenhalters  (6')  dem  Radius  derselben  entspre- 
chend  abgerundet  sind  (Fig.  5). 

12.  Bindung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  durch  die  beiden  Langlö- 
cher  (26)  im  Auslösehebel  (18')  bestimmte 
Schwenkbereich  desselben  mittels  einer  willkür- 
lich  betätigbaren  Sperre  ausser  Wirkung  setzbar  ist 
(Fig.  11  und  12). 

13.  Bindung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Sperre  von  einem  am  Aus- 
lösehebel  (18')  in  der  Längsrichtung  desselben 
verschiebbar  gelagerten,  federbelasteten  Schie- 
ber  (28)  gebildet  ist,  der einerends einen  von  Hand 
erfassbaren  Betätigungsansatz  (28b)  und  ander- 
ends  zumindest  ein  hakenförmiges  Greifelement 
(28a)  aufweist,  welches  durch  ein  Betätigen  des 
Schiebers  (28)  die  Achse  (8)  der  Rastschwin- 
ge  (9)  umfasst  (Fig.  11  und  12). 

14.  Bindung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Sperre  von  einem  am  Aus- 



lösehebel  (18')  in  der  Längsrichtung  desselben 
verschiebbar  gelagerten,  federbelasteten  Schieber 
gebildet  ist,  der  einerends  einen  von  Hand  erfass- 
baren  Betätigungsansatz  aufweist  und  anderends 
gabelförmig  geteilt  ist  und  zwei  Stützelemente 
trägt,  die  seitlich  der  Rastschwinge  verlaufen  und 
durch  ein  Betätigen  des  Schiebers  unter  die  Achse 
der  Rastschwinge  bringbar sind  und  diese von  un- 
ten  her  abstützen. 

15.  Bindung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Kraft  des 
federnden  Anschlages  (134)  z.B.  dessen  Fe- 
der  (35),  oder  der  am  Sohlenhalter  (6)  vorgesehe- 
nen,  die  Rastschwinge  (9)  beaufschlagenden  Fe- 
der, z.B. der  Schenkelfeder  (8a),  oder die  Kraft  des 
federnden  Abstützbereiches  des  Federgehäu- 
ses  (12),  wie  z.B.  der  federnden  Zunge  (23a),  der 
Blattfeder  (23'a)  des  federnden  Fortsatzes  der  Ab- 
deckung  (23)  oder  der  Gummi-  bzw.  Kunststoff- 
Feder  (35')  geringer,  vorzugsweise  wesentlich  ge- 
ringer,  ist  als  die  Kraft  der  den  Sohlenhalter  (6,  6') 
beaufschlagenden  Öffnungsfeder  (20, 20')  (Fig.  1 
bis  12). 

1.  A  safety  ski  binding,  particularly  a heel  hold- 
er  (1),  comprising  a  sole  holder  (6)  mounted  for 
pivotal  movement  about  a  transverse  axle  (7)  sup- 
ported  on  a  bearing  btock  (5)  adapted  to  be 
secured  on  a  base  plate  (4),  said  sole  holder  (6) 
being  subjected  to  the  action  of  an  opening 
spring  (20)  biasing  it  to  the  open  position  and  be- 
ing  retained  in  the  downhill  running  position  by  a 
locking  rocker  arm  (9)  pivotally  mounted  on  said 
sole  holder  (6),  one  side  of  said  locking  rocker 
arm  (9)  being  formed  with  a  locking  projec- 
tion  (9a)  adapted  in the downhill  running position 
to  be  engaged  below  a  control  cam  portion  (10) 
disposed  on  said  bearing  block  (5),  the  other  side 
thereof  being  provided  with  a  locking  socket  (9b) 
for the  engagement  therewith  at  least  in  the  down- 
hill  running  position  of  a  bar  (13)  under  the  bias- 
ing  force  of  at  least  one  release  spring  (15),  said 
bar  being  mounted  for  limited  displacement  the- 
rein  in  a  spring  housing  (12)  pivotally  connected 
to  said  bearing  block  (5),  a  release  lever  (18)  for 
intentionally  opening  said  sole  holder  (6)  being 
pivotally  connected  thereto  and  carrying  a 
pin  (19)  coupling  it  to  said  spring  housing  (12), 
characterized  in  that  a  portion  of  said  heel  hold- 
er  (1)  rigidly  connected  to  said  bearing  block  is 
provided  with  a  stop  adapted  in  that  phase  of  the 
intentional  opening  operation,  in  which  said 
bar  (13)  is  disengaged  from  the  locking  sock- 
et  (9b)  of  said  locking  rocker  arm  (9)  and  the  sole 
holder  is  in  a  position  between  its  closed  and  op- 
ened  positions,  to  be  engaged  by  an  engagement 
portion  of  said  spring  housing  (12),  so  that  in  the 
subsequent  phase  of  the  intentional  opening 
operation  a  relative  pivotal  displacement  occurs 
between  said  sole  holder  (6)  and  said  spring  hous- 
ing (12). 

2.  A  binding  according  to  claim  1,  characterized 
in  that  said  stop  is  formed  by  the  pivot  axle  (7)  of 

said  sole  holder  (6)  mounted  in  said  bearing 
block (5). 

3.  A binding  according to claim  1,  characterized 
in  that  said  engagement  portion  of  said  spring 
housing  (12)  is  provided  on  a  cover  member  (23) 
thereof  and  that  the  respective  portion  is  preferable 
of  resilient  construction. 

4.  A  binding  according  to  claim  1  or  3,  charac- 
terized  in  that  said  engagement  portion  of  said 
spring  housing  (12)  is  formed  as  a  resilient  ton- 
gue  (23a),  for  instance  a  leaf  spring  (23,  23'a) 
directed  towards  the  interior  of  the  binding. 

5.  A  binding  according  to  claim  1,  characterized 
in  that  said  stop  (34,  34')  is  either  formed  by  the 
rear free  end  portion  (4a,  4'a)  of  said  base  plate  (4, 
4')  or  of  the  mounting  plate  (5a,  5'a)  of  said  bear- 
ing  block  (5)  or  is  provided  on  one  of  these  pla- 
tes  (4,  4';  5a,  5'a),  and  that  said  engagement  por- 
tion  of  said  spring  housing  (12)  is  formed  by  a 
forwards  projecting  extension  (33,33')  of  the  rear 
end  portion  of  said  cover  member  (23)  also  cover- 
ing  said  spring  housing  (12)  coupled  to  said  re- 
lease  lever  (18). 

6.  A binding  according to claim  5,  characterized 
in  that  said  stop  (34')  is  resiliently  supported, as  by 
the  interposition  of  a  spring  (35,  35')  on  the  end 
portion  (4'a)  of  said  base  plate  (4')  or  of  said  bear- 
ing  block  (5),  and  is  preferably  guided  for  sliding 
displacement on  said  end  portion  (4'a),  and  in  that 
in  association  with  said  sole  holder  (6)  there  is 
provided  a  spring,  preferably  a hairpin  spring  (8a) 
mounted  on  the  axle  (8)  of  said  sole  holder  (6), 
biasing  said  locking  rocker arm  (9)  in the direction 
towards  said  bar  (13)  of  said  spring  housing  (12) 
(figs.  8,  9, 10). 

7.  A  binding  according  to  claim  5  or  6,  charac- 
terized  in  that  said  stop  is  of  integral  construction 
with  said  base  plate  (4)  or  with  said  mounting 
plate  (5a)  of  said  bearing  block  (5)  (figs.  5  to  7, 8, 
and  12). 

8.  A  binding  according  to  claim  6  or  7,  charac- 
terized  in  that  said  extension  (33')  of  said  cover 
member  (23')  is  resiliently  supported  as  by  means 
of  a  rubber  or  plastic  spring  (35')  on  said 
stop  (34')  fixedly  connected  to  said  bearing  block 
(fig.  12). 

9.  A  binding  according  to  claim  4  or  8,  charac- 
terized  in  that  said  resilient  tongue  (23a)  or  said 
resilient  support  for  said  extension  (33')  is of inte- 
gral  construction  with  said  cover  member  (23). 

10.  A  binding  according  to  any  of  claims  1  to  9, 
characterized  in  that  said  axle  (8)  carrying  said 
locking  rocker  arm  (9)  is  mounted  in  two  elongate 
openings  (26)  extending  concentric with  the  pivot 
axle  (7)  of  said  sole  holder  (6)  in  the  sidewalls  of 
said  release  lever  (18'),  that  said  release  lever  (18') 
is  supported  from  above  on  said  pivot  axle  (7)  of 
said  sole  holder  (6'),  and  that  said  sole  holder  (6') 
is  provided  with  a  cavity  (27)  defining  a  free  space 
for  said  pin  (19)  secured  to  said  release lever  (18'). 

11.  A  binding  according  to  claim  10,  charac- 
terized  in  that  the  portions  supporting  said  release 
lever  (18')  on  said  pivot  axle  (7)  of  said  sole  hold- 
er  (6')  are  rounded  at  a  radius  corresponding  to 
that  of  said  pivot  axle  (7)  (fig.  5). 



12.  A  binding  according  to  claim  10,  charac- 
terized  in  that  the  pivoting  range  defined  by  the 
two  elongate  openings  (26)  in  said  release 
lever  (18')  is  adapted  to  be  made  inoperative  by 
means  of  an  intentionally  operable  locking  means 
(figs. 11  and  12). 

13.  A  binding  according  to  claim  12,  charac- 
terized  in  that  said  locking  means  comprises  a 
spring-biased  slide  member  (28)  mounted  on  said 
release  lever  (18')  for  displacement  in  the  lon- 
gitudinal  direction  thereof,  said  slide  member  (28) 
having  on  one  side  a  manually  operable  actuating 
projection  (28b),  and  on  the  other  side  at  least  one 
hook-shaped  gripper  element  (28a)  for  gripping 
the  axle  (8)  of  said  locking  rocker  arm  (9)  on  ac- 
tuation  of  said  slide  member  (28)  (figs.  11  and 
12). 

14.  A  binding  according  to  claim  12,  charac- 
terized  in  that  said  locking  means  comprises  a 
spring-biased  slide  member  mounted  on  said  re- 
lease  lever  (18')  for  displacement  in  the  longitudi- 
nal  direction  thereof  and  having  at  one  end  a 
manually  operable  actuating  projection,  and  at  the 
other  end  a  bifurcation  carrying  two  support  ele- 
ments  extending  laterally  of  said  locking  rocker 
arm  and  being  adapted  on  actuation  of  said  slide 
member  to  be  moved  to  a  position  below  the  axle 
of  said  locking  rocker  arm  so  as  to  support  it  from 
below. 

15.  A  binding  according  to  any  of  claims  3  to 
14,  characterized  in  that  the  force  of  the  resilient 
stop  (134),  for  instance  of the  spring  (35)  thereof, 
or  of  the  spring,  for  instance  hairpin  spring  (8a) 
provided  on  said  sole  holder  (6)  and  acting  on  said 
locking  rocker  arm  (9),  or  the  force  of  the  resilient 
engagement  portion  of  said  spring  housing  (12), 
for  instance  of  said  resilient tongue  (23a), said  leaf 
spring  (23'a)  of  said  resilient  extension  of  said 
cover  member  (23),  or  of  said  rubber  or  plastic 
spring  (35'),  respectively,  is  substantially  smaller 
than the force  of  said  opening  spring  (20,20')  act- 
ing  on  said  sole  holder  (6,  6')  (figs.  1  to  12). 

1.  Fixation  de  sécurité  pour  skis,  en  particulier 
crampon  de  talon  (1),  comportant  un  cale- 
semelle  (6)  qui  peut  pivoter  sur  un  sabot  de  por- 
tée  (5)  pouvant  être  fixé  sur  une  plaque  de 
base  (4), autour d'un  axe transversal  (7)  monté sur 
ce  sabot  de  portée  (5),  ledit  cale-semelle  étant 
soumis  à  l'action  d'un  ressort  d'ouverture  (20)  le 
sollicitant  à  sa  position  ouverte,  et  étant  maintenu 
dans  la  position  de  départ  par  l'intermédiaire  d'une 
biellette  encliquetable  (9)  montée  pivotante  sur  le 
cale-semelle  (6)  et  munie,  sur  l'un  de  ses  côtés, 
d'un  mentonnet  d'encliquetage  (9a)  venant  en 
prise  par-dessous,  dans  la  position  de  départ,  avec 
une  came  de  commande  (10)  située  sur  le  sabot  de 
portée  (5)  et,  de  l'autre  côté,  d'une  cuvette  d'encli- 
quetage  (9b)  dans  laquelle  pénètre,  au  moins  dans 
la  position  de  départ,  une  membrure  (13)  qui  est 
chargée  par  au  moins  un  ressort  de  déclenche- 
ment  (15),  est  montée  dans  un  logement  (12)  de 
ressort  pouvant  pivoter  sur  le  sabot  de  portée  (5), 

et  peut  effectuer  des  coulissements  limités  par  rap- 
port  à  ce  logement,  un  levier  de  déclenche- 
ment  (18),  articulé  sur  le  cale-semelle  et  prévu 
pour  l'ouverture  volontaire  de  ce  cale-semelle  (6), 
portant  une  cheville  (19)  qui  relie  ledit  levier  de 
déclenchement  (18)  audit  logement  (12)  de  res- 
sort,  caractérisée  par  le  fait  qu'il  est  prévu,  sur  une 
partie  du  crampon  de  talon  (1 )  assujettie  au  sabot 
de  portée,  une  butée  contre  laquelle  le  loge- 
ment  (12)  de  ressort  vient  respectivement  heurter 
ou  s'appliquer  par  une  zone  d'appui,  en  considé- 
rant  la  phase  du  déclenchement  volontaire  au 
cours  de  laquelle  la  membrure  (13)  sort  par  déclic 
de  la  cuvette  d'encliquetage  (9b)  de  la  biellette 
encliquetable  (9)  et  le  cale-semelle  (6)  occupe 
une  position  intermédiaire  entre  ses  positions  fer- 
mée  et  ouverte,  de  sorte  qu'il  s'opère  un  mouve- 
ment  pivotant  relatif  du  cale-semelle  (6)  et  du  lo- 
gement  (12)  de  ressort  au  cours  de  la  phase  consé- 
cutive  de  l'ouverture  délibérée. 

2.  Fixation  selon  la  revendication  1,  caractéri- 
sée  par  le  fait  que  la  butée  est  formée  par  l'axe  de 
pivotement  (7)  du  cale-semelle  (6)  monté  dans  le 
sabot  de  portée  (5). 

3.  Fixation  selon  la  revendication  1,  caractéri- 
sée  par  le  fait  que  la  zone  d'appui  du  logement  (12) 
de  ressort  est  prévue  sur  le  capot  (23)  de  ce  der- 
nier;  et  par  le  fait  que  cette  zone  est  réalisée  de 
préférence  élastique. 

4.  Fixation  selon  la  revendication  1  ou  3,  carac- 
térisée  par  le  fait  que  la  zone  d'appui  du  loge- 
ment  (12)  de  ressort  est  réalisée  sous  la  forme 
d'une  languette  élastique  (23a),  par  exemple 
d'une  lame  de  ressort  (23;  23'a)  tournée  vers  l'in- 
térieur  de  la  fixation. 

5.  Fixation  selon  la  revendication  1,  caractéri- 
sée  par  le  fait  que  la  butée  (34,34')  est  formée  par 
la  région  extrême  postérieure  libre  (4a,  4'a)  de  la 
plaque  de  base  (4, 4')  ou  de  la  plaquette  de  rete- 
nue  (5a,  5'a)  du  sabot  de  portée  (5),  ou  bien  est 
prévue  sur  l'une  de  ces  plaques  (4, 4';  5a,  5'a);  et 
par  le  fait  que  la  zone  d'appui  du  logement  (12)  de 
ressort  est  formée  par  un  appendice  (33,  33')  en 
saillie  vers  l'avant  au-delà  de  la  région  extrême 
postérieure  du  capot  (23),  qui  recouvre  également 
le  logement  (12)  de  ressort  accouplé  au  levier  de 
déclenchement  (18, 18'). 

6.  Fixation  selon  la  revendication  5,  caractéri- 
sée  par  le  fait  que  la  butée  (34')  est  élastiquement 
en  appui  contre  la  région  extrême  (4'a)  de  la  pla- 
que  de  base  (4')  ou  du  sabot  de  portée  (5),  par 
exemple  avec  interposition  d'un  ressort  (35,  35'), 
et  est  de  préférence  guidée  à  coulissements  sur 
cette  région  extrême  (4'a),  ou  bien  qu'il  est  prévu, 
sur  le  cale-semelle  (6),  un  ressort  qui  pousse  la 
biellette  encliquetable  (9)  en  direction  de  la  mem- 
brure  (13)  du  logement  (12)  de  ressort,  de  préfé- 
rence  un  ressort  à  branches  (8a)  disposé  sur 
l'axe  (8)  du  cale-semelle  (6)  (figures  9,  10;  fi- 
gure  8). 

7.  Fixation  selon  la  revendication  5  ou  6,  carac- 
térisée  par  le  fait  que  la  butée  est  réalisée  d'un  seul 
tenant  avec  la  plaque  de  base  (4)  ou  avec  la  pla- 
quette  de  retenue  (5a)  du  sabot  de  portée  (5)  (fi- 
gures 5 à 7, 8 et 12). 



8.  Fixation  selon  la  revendication  6  ou  7,  carac- 
térisée  par  le  fait  que  l'appendice  (33')  du  ca- 
pot  (23')  prend  appui  élastiquement  contre  la  bu- 
tée  (34')  assujettie  au  sabot de  portée,  par exemple 
au  moyen  d'un  ressort  (35')  en  caoutchouc  ou  en 
matière  plastique  (figure  12). 

9.  Fixation selon  la  revendication 4 ou  8, carac- 
térisée  par  le  fait  que  la  languette  élastique  (23a) 
ou  l'appui  élastique  de  l'appendice  (33')  est  fabri- 
qué  d'une  seule  pièce  avec  le  capot  (23). 

10.  Fixation  selon  l'une  des  revendications  1 
à  9,  caractérisée  par  le  fait  que  l'axe  (8)  portant  la 
biellette  encliquetable  (9)  est  monté  dans  deux 
boutonnières  (26)  s'étendant  concentriquement  à 
l'axe  de  pivotement  (7)  du  cale-semelle  (6')  sur  les 
parois  latérales  du  levier  de  déclenchement  (18'); 
par  le  fait  que  le  levier  de  déclenchement  (18') 
prend  appui  de  haut  en  bas  sur  l'axe  de  pivote- 
ment  (7)  du  cale-semelle  (6');  et  par  le  fait  que  le 
cale-semelle  (6')  présente,  pour  la  cheville  (19) 
fixée  au  levier  de  déclenchement  (18'),  une  dé- 
pouille  respective  sous  la  forme  d'un  évide- 
ment  (27)  (figures  11  et  12). 

11.  Fixation  selon  la  revendication  10,  caractê- 
risée  par  le  fait  que  les  zones  d'appui  du  levier  de 
déclenchement  (18')  sur  l'axe  de  pivotement  (7) 
du  cale-semelle  (6')  sont  arrondies  d'une  manière 
correspondant  au  rayon  dudit  axe  (figure  5). 

12.  Fixation  selon  la  revendication  10,  caracté- 
risée  par  le  fait  que  la  zone  de  pivotement  du  levier 
de  déclenchement  (18'),  déterminée  par  les  deux 
boutonnières  (26)  ménagées  dans  ce  dernier,  peut 
être  mise  hors  fonction  au  moyen  d'un  verrou  ac- 
tionnable  à  volonté  (figures  11  et  12). 

13.  Fixation  selon  la  revendication  12,  caracté- 
risée  par  le  fait  que  le  verrou  est  formé  par  un  cou- 

lisseau  (28)  chargé  élastiquement,  qui  est  monté 
coulissant  sur  le  levier  de  déclenchement  (18') 
dans  le  sens  longitudinal  de  celui-ci  et  qui  pré- 
sente  à  une  extrémité  une  saillie  d'actionne- 
ment  (28b)  pouvant  être  saisie  à  la  main  et,  à  l'au- 
tre  extrémité,  au  moins  un  élément  de  venue  en 
prise  (28a)  du  type  crochet  entourant  l'axe  (8)  de 
la  biellette  encliquetable  (9),  par suite  d'un  action- 
nement  du  coulisseau  (28)  (figures  11  et  12). 

14.  Fixation  selon  la  revendication  12,  caracté- 
risée  par  le  fait  que  le  verrou  est  formé  par  un  cou- 
lisseau  chargé  élastiquement,  qui  est  monté  cou- 
lissant  sur  le  levier  de  déclenchement  (18')  dans  le 
sens  longitudinal  de  celui-ci,  qui  présente  à  une 
extrémité  une  saillie  d'actionnement  pouvant  être 
saisie  à  la  main  et  est subdivisé  en  forme de fourche 
à  son  autre  extrémité,  et  porte  deux  éléments  d'ap- 
pui  s'étendant  sur  le  côté  de  la  biellette  encliqueta- 
ble  et  pouvant,  par  un  actionnement  du  coulis- 
seau,  être  amenés  au-dessous  de  l'axe  de  la  biel- 
lette  encliquetable  et  soutenir  celle-ci  par  en  bas. 

15.  Fixation  selon  l'une  des  revendications  3 
à  14,  caractérisée  par  le  fait  que  la  force  de  la  butée 
élastique  (134),  par  exemple  de  son  ressort  (35), 
ou  bien  du  ressort  comme  par  exemple  le  ressort  à 
branches  (8a)  prévu  sur  le  cale-semelle  (6)  et  sol- 
licitant  la  biellette  encliquetable  (9),  ou  bien  en- 
core  la  force  de  la  zone  d'appui  élastique  du  loge- 
ment  (12)  de  ressort,  comme  par  exemple  de  la 
languette  élastique  (23a),  de  la  lame  de  res- 
sort  (23'a)  de  l'appendice  élastique  du  capot  (23) 
ou  du  ressort  (35')  respectivement  en  caoutchouc 
ou  en  matière  plastique,  est  plus  modeste,  de  pré- 
férence  notablement  pl us  modeste  que  la  force  du 
ressort  d'ouverture  (20, 20')  agissant  sur  le  cale- 
semelle  (6,  6')  (figures  1  à  12). 
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